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gonorore werden nur nach vorheriger 
bereinborung geeohit. Unverlangt ein · 
deſandte Manuſtripte verden nicht ouf 

bewohrt. 

Euſcheiut mit fusnehme ber nch 
Sonnagen folgenden Tage frahmorgen⸗ 
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bis zum 6. kluguſt wenn im vorau⸗ 

entrichtet. 
vür Ardenſuchende beſondere dergun 
mgungen. cneeigen an Sonn · und 
geleriagen werden mit 28 Prozent be 
rechnet, duslandsinſerate 8/. Zuſchlas 
Bei Betriebsſtöͤrung durch höhere Ge 
walt., frbeltsniederlegung,. Schneßunec 
der ZJeilung oder flusſperrung hat der 
Berieher ſeinen Anſpruch auf Hach · 
lreferung der Zeitung oder Ruckzahlung 

des Bezugspreiſes. 
— 

London, 9. Auguſt? Pat.) Durch die eng⸗ 
liſche Funkſtation Leafield wird ein Kommunique 
verbreitet, in dem es u. a. heißt: In der von 
der franzbſiſchen Reglerung veröffentlichten inter 
alluerten diplomatiſchen Korreſpondens in der Ruhr⸗ 
und der Keparationsfrage erblicken die poli- 
tiſchen Kreife Englands eine tenden⸗- 
zAd fe Zuſammenſtellung des Materials. Es er- 
gibt ſich dies daraus, daß die franzöſiſche Regie- 
rung die Sarantie des Erhalts der ganzen Repa- 
xationsſumme von deutſchiand und die Angelegen - 
heit der inieralluerten verpflichtungen in den 
Vordergrund rückt. Die engliſche Regierung er⸗ 
klärte in ihrer den verbündeten im Zanuar über - 
ſandten Note ihre Bereuſchaft, den England 
zukommenden Teil der interalluerten Schulden 
herabzuſetzen. Dieſe EAbſicht englands wurde aber 
in ihrem ganzen Umfange durch den Beſchluß des 
herrn Poincaro. das Ruhrgebiet xzu beſetzen, 
durchkreuet. dDas engüſche Angebot war ein 
xroviſoriſces Mittel zur endgültigen Regelung der 
Zeziehungen zwiſchen den verbündeten. Den 
letzten schritt nach dieſer Kichtung hin un- 
ternahm der miniſterpräſident Bald win. Die 
Ablehnung ſeiner Vorſchläge verſchafft der eng- 
ſchen Regierung voliſtändige hand- 
lungsfreiheit. 

Paris, 9. Auguſt. Mat.) Ungeachtet deſſen, 
auf der hieſigen Zörſe nur kleine Voluts - 

umſätze nolnert werden, wird in den Pariſer Bank 
und Börſenkreiſen behauptet, daß die engliſche 
Fnaneweit, in derfolg der letzten Regierungs · 
exklärung Baldwins, auf einen nNiedergang 
des franzöſiſfhen zranken hinarbeue, 
indem ſie dadurch einen Druck auf ßrank- 
deich dafür ausüben will, daß Poincnré dem 
⸗tandpunkl Baldwins nicht beigetreten iſt. 

* 
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ſtanziſhen dedemihe 
werben. Die eugliſche Regierung ſell ihre Derellwilligkelt 
dazu erllaren, baßz die Frage der Sicherhelt Frankreichs 
bw, der engliſch· frauzoſtche vertrog einer Prũfung imier⸗ 
zogen wird. 

Die franzöſiſche Freuudſchaft“ 
— eine Belaſtung. 

In einer Beſprehung der leßten Unlerhausrede des 
angliſchin Vremierminiſſers Valdwin ſchreibt der Waſchauer 
ſonaliftſce Robotnite: 

We ſiehen vor der Talſache, daß die Augelegeuheit 
einer Verftändigung zwiſchen Eugland und Fraulreich um 
keinen Schrilt weillergekommen it. Obwohl Baldwin ein 
ernſier Arhanger des Bundniſſes mit Frankreich iſt, hat er 
nicht mehr Glack als Bonar Lawr und Lloyd George. Nur 
dah gegenwaͤrtig die Lage in Deutſchland eine gang andere 
ift. As zur Zeit der vorhergehenden Regierungen: fie in 
wmit Elelleizitat durchſezt und laun ſich jeden Augen⸗ 
blicd zu Kataſtrophe entladen... Welchs 
Ziel hal Poincané im Auge im Falle der deutſchen Kala⸗ 
ſiropher Von Reparatlonen kdanun dann keine 
Rebe ſein Jedoch hat Baldwin in der Debatte, die ſich 
um feine Rede eniſpaunn, berelis angeführt. daß Gerüchte 
im Umlauf find, denen zufolge Fradlreich, durch das Ver⸗ 
harren in leiner Polillf, anbere Zieie verfolge als die 
Wiedergyimavungen. Es handelt fich hier om die beab⸗ 
ſichigte rheiniſchen Prov nzen von Deulſch⸗ 
ſand und die Gruͤndung eines ſelbſtänd gen Statchens.. 
In die em Falle muhte der engliſch⸗ franzoſiſche Konfleit wvalt 
inmm Riß des Vmdniſſes enden Eungland aud Fraubreich 
vurden geneinander in die Schradlea treſen. (Der Kon⸗ 
ſic iſt berelis da. Der dipſomaniſch auf zemachte Nolen 
nad Reſenwechſel ja ſealbſt der deutſche paſſtoe Widerftand 
in Rahrseblet iſt nichits anderes als ein lalenter Kiiegs 
zuſtand zwiſchen den geſtern roch verbladeten Culentemãchſen 
England und Frankeeich. D. Red.) Indem Baldwin von 
der unabvendbaren Kataſtrophe Europas 
im Falle der Verlängeruag des jehigen Zuſtandes ſpuicht, 
abrrreibt er alcht m geringſter. Vie Laxa iſt talſaͤchlich 
aufs ankerſte geſp annt und vergif ei. . Es wäre kur z⸗ 
fühtige und leichtſinnige Politik, weun 
Vlen dem Rat bder Re*tspreſſe zafolge die Entwicklung 
der Ereianifſe in der Heffeung verfolgte, daz Frankreich 
mit ben Deutſchen ſchon ſertig wird und daß dabei Polen 
als Berbũndeier Frankreich? auch auf ſeine Rechnung käme 
Man vergißt dabri, baß danu Fiankreich nur mit den 
Deniſchen ſu irn hätte, während Polen gleichzeltig auch 
dem ſtrriege mit Rußland ausgeſetzt wäre. Volen 
mohle ſeinen gaugen Einfluß aufhieter, un zu vrerhiudetn, 
J es wr lehien von Polncars herbeigeführlen Kouſequen; 
aͤme 
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gut Warſchauer Meldung 2zufolge 

err Kuchar ſki, der gegenwärlige 
38* für Handel und — 52 HNach⸗ 

53 des bisherigen Finanzminiſters 
. 35.3 — ſoll Herr 
— ** ationale Arbeuerpartei) 

Auf dieſe Weiſe gewonn die en⸗ ,e Iegerunosm⸗ rheit die —* 
* *8 ienalen aei eiterpartei 

5— litauiſch polniſche Gegenſatz. 
Voneolpiſche Reglerung haß, wie —* tet den 
eeeeeen goce die uaedres der e ordeheiten ieuen übenei viei 
i erze ve i Vie vicſener Deujs⸗ —* — aus Kowno melden läͤßt, Über dieſe polulſche 
—* ια und ſchreibt a. ar es wirb gel, be 
—*— 8 Heuchlern rucfich elos die Maske heruvier 

d 37 Volen, das uns die Gebſele von Wiine 
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Ser Rundflug um Polen. 
Die Rjec pospollig“ ſchreibb in den lurzlich ſtalige⸗ 

fundenen Vinlugefing NRund um Polenr“: Das Reſulſat 
des unt fluges if wie m erſehen nicht nur minder 
dertig, bendern geradezn beſchämend. Von 22 
Flußzengen hat kaum ein eirziges den Flug innerhalb der 
eunen vedincungen beſion den. Der Reſft gelarale welte⸗ 
fere bis Voſe ein Tell bls Krakau oeder Leraberg oder 
gab die Varlie noch in oder var Lemberg auf. Es gab 
zas biche, bie von Lemberg oder Kralaun nach Warſchau 
Malehr on, da ſie ſich nicht kraftig genug fuͤhlten, dem 
Ilug gerecht zu werden. 

Wir müſſen die Vereniwortung ſür dieſe herbe Kritik 
unſeres Mil a flagweſens der rechtsſtehenden Rytcppotpo ⸗ 
lita“ ũberxlaſſen. 

Mücktritt des Botſchafters Harvey. 
London, 7. Auguſt. „Morulna Voß“ bringt nach⸗ 

flehende Meld ng aus Waſhington; Es iſt als ſicher au⸗ 
zunehmen, daß Herr Harveh, dir Londoner Geſaudie 
der Vereinigten Staaten, demnächſt ſeinen VPoſtſen ver⸗ 

J—— ins o x Harrey war ſeit Jahren eine ſchwere Be 
lanung für die Vere vigten Siaaten. Ils einer ber Haupt⸗ 

für — er —7 333 
ar entſpt Inung. Hardin e ihn voch Lendon, wo er vollig — a 

L Jahrgang. 

Weltpolitiſche Kraftlinien. 
Wie auch immer die Entſchlüſſe der engliſchen ⸗ 

litl beſchaffen ſein mögen, es iſt keineswegs anunehmen 
daß durch fie eine wirtilche Verändernug der europäiſchen 
Lage heraufgeſſihrt wird. Im glwfligften Jalle lann die 
coliſche Poiluke eine ſoche Befriedimg Europas ſchaffen, 
baß eln wirtſchaftliches Seben im Gang bleibt und ſeine 
ſotiale Sirultur vor ſchweren Erſchütterungen bewahri 
wird. Die politiſche Schlatang aber wird bleiben, wie 
at ift, mit ihran unnalürlichen Spaunungen und jener 
lunfilichen Vertellung der Gewichte, die in den Friebeng⸗ 
derhandlungen von Varis nach dem Willen Frauf⸗ 
reicha vorgenommen wurde. Die engllſche Politit wird 
fich damit beanugen, einige Ventile gedffnei zu haben, ſo 
daß der Druck nachläßt, oder einige Gegergewichte einge 
ſchaliet zu haben, ſo daß irgend ein Uebergewicht, welches 
den ganzen Notbau zu zertrümmern droht, wenigſtens zell⸗ 
weilig ausgeglichen wird. Hat aber die engliſche Polit 
keinen Erfolg. ſo wird England es ertragen müſſen, daß 
dle frauzöſtiche Hegemonle in Europa ſich bonſolidiert. 
Sroßbritannien hat mehr als einwal in ſeiner Geſchichte 
mit augeſehen, daß dieſer Zuſtand franzöſiſcher Vorherr⸗ 
chaft ſich entwickelte. 

Die europuiſche Konflellation für eine allie Politil 
Englands gegen Frankreich ſtellt ich in längerer oder kur⸗ 
zerer Friſt beinahe automatiſch ein. Und die eugll 
Staalaweisheit hat ſellen für nolwendig gefunden. dieſe 
internatlenale Reallien gegen die fran doſiſche Machtpolilil 
zu forcleren. Im Gegeniell, mehr als einmal läßt fich 
beobachten, daß Eugland warnend oder zar hemmend in die 
amifranz ſiſchen Machtlammlungen des aufgeregten Europo 
angegriffen hat. Kelnegwegs nattlich aus Friedeneljebe 
ſdan entweder, weil ihm aus ſeinen inneren Verhält⸗ 
nifſen heraus der Zeltpnutt für die Auseinanderſehzung mil 
der färkflen Kontinentalmacht ungelegen kam, oder weill 
ſene Konflellation nicht rein und lar fur elne endgültige 
Abrechnung arſchian, ſondern Störungspunlle durch *9 
Snſche Kraftze niren außerdalb der Gremzau Fraukrechz in 
Df und Millelenropa aufwies. Für dieſen letzlen Jall 

ſſt die Sunalion von 1840 haralleriſtiſch, damals ale in 
deniſchen Landen das Lieb geſungen wurde: Slie ſolles 
n nicht haben, den freien deutſgäen Rhein“, als aber in 
Wien die Politik Metternichs in der natlonalen Bewegung 
Europas Uunrat wilterte, und es zwelfelbaft bliab, ob 
Frankreich hier nicht aints Tagts in din Konſolidatlous⸗ 
beftrebungen der habsburgiſchen Haukwacht einen Bundre 
denoſſen finden würde. Die Polltit der Abgleichung in-⸗· 
nerer und außerer Verhallinifſe war es, die den jũüugeren 
vin jahrelang zurũckgehallen hat, den Krieg gegen Fraul⸗ 
reich du enffeffeln nude die heute Lotd Curxzon zurlickhält, 
deſſen Volilik indiſch beterminiert iſt und bleibt und der 
haupſachlich beſirebi ift, für die endgültige Verbindung 
des Aniierlandes mu Indien, ur dieſe Sicherung der 
briliſchen Wellmacht ais Vormecht im angelſächſtſchen 
Sieateuſyſtem auf Jahre hin Eegland den Rücken in 
curopa ſrei zu mochen, ſüt „Ruhe? zu ſorgen. Ob das 
eine Ruhe vor dem Starm oder der Frieden der Kirchhöfe 
werden follte, gleichviel, briliſche Staatsmannetunſt traul 
Ach zu, auch Tote zum Leben zu erweclen, wenn der Tag 
des Gerichta gelommen ſein wirb. 

Deuiſchlanb, das mit mehr als einem Leldendgefãhrien 
unter den Völkern Europas als Objelt eainer briliſchen 
Frledenẽ politil gegenüber Franlreich erſchelut, hat nicht den 
frohen Glanben, dan es die Jahre des tuechtfriedeut als 
Netion geſund überß ehen wird. Immer wieder draugt ſich 
die Frage auf, ob nicht trotz des Souderänitãtsdünlels der 
Machte, die ban Schickſal Suropas in der Gaud zu haben 
lauben, die nationalen Kräfte des Kontinenta ir 
ufruhr kommen fönnen. 

Der Siſtoriker weiß, daß eins ſolche Revolulion ihren 
Ausgang nicht zu nehmen braucht von jenem Puult, in 
dem an und für ſich die größlen Kräfte zaſammengelageri 
fiad. Seht oft geht die Bewegung aus vor Punlt dee 
aeringſten Widerſaudes, der meiſtens nicht von den breile⸗ 
ſten Kraäften beſeht iſt. Die greße Maſſe des Volles 
heht an allen Grenzen unler dem ſchwerſten Druck. Sie 
ſ nicht domentriert, ſondern zerſiückt und zrriſſen, ſo daß 
nicht wahr ſcheinlich in, eß werde die Vewigung von Den ſch 
— — — ——— —— 

das Wihnſſe im blatt: 
Offizie Ler DoUarkurs ⸗ LAc ooo polu Mark. 
Bertirfung der engliſch franzeſfiſcheu Segenſätze 
Wechlet innerhalb der polulſcheun Reeterung. 
Sie ſchorr re Lage Bentſchlands 



2 Freie Vreſſe — Freitag, den 10. Auguſt 1028 
lgnd gusgehen. Wir wiſſen heute, daß dieſe Bewegung 
auch kauc von Nußland und durch die bolſchewiſtiſche Ex⸗ 
panßon der Sſowjetrepublik geſchaffen werden konn. Auch 
RKußlands Freiheit zu handeln iſt begrenzt, weniger durch 
den Druck ſeiner Feinde ald durch den Prozeß der Aufloſung, 
in dem ſich dleſes einſtmals ſo gewaltige Reich beſindet. 

Daß ein Vorſtioß nach dieſer Richlſung hin von 
ZDo leg auegehen könnte, erſcheint nach Lage der Dinge 
Asgeſchloſſen. Abgeſehen von ſeinen inneren Verhältniſſen, 
die weit von Geſchloſſruheit entfernt ſind, ſieht es teils 
ofen und teils verſteckt, in ſchwerem Konrflikt mit ſeinen 
Nochbarflaaten uvnd muß daher um ſeine eigene Sicherheil 
beſorgt ſein. 

Auch die Tſchechoſlowakel iſt arderweitig 
enzagler Iſt es z. B. einerſeils die Javoringa-Frage, 
welche die DTichechoſlowalei von einem Zuſammengehen mit 
Polen treunt, ſo muß ſie anderſeits daran denken, was 
zeſchehen ſoll, wenn Ungarn den Rücken gegen die Sũd⸗ 
lawen frel bekommen ſollte. 

Wenn es richlig iſt, daß ein Abſchwenken des iſchechl⸗ 
ſchen Stactes flärler noch als ein eventuvelles Abrücken 
Selens von Frankreich die franzöſiſche Gewallpolitil unter 
ſeinen Trümmern begraben wüßte, (und bei der zentralen 
Lage der Tichechei, bei ihrer Bedeutung für die franzöſiſche 
Bolitik daun man nicht daran weifeln), dann iſt das 
alieniſch-frauzöſiſche Verhältnis der 
Schlüſſel für die Zulunſt Europos. Solange dies Ver⸗ 
haltnis leidlich iſt, wird damit auch die Rivolität zwiſchen 
den Jialienern und · den Mitlelmeerſlawen gebändigt. Wenn 
man aber der faſchiſtiſchen Preſſe glauben dürfte, ſo hat 
ſie die Front gegen Frankre üch genommen. Danagch 
ſet nicht nur die Frpanſion Ilaliens im Mittelmeer, ſon⸗ 
dern ſchen ſeine Freiheit als nationaler Staat angeſichts 
des franzöſiſchen Imperialismus und ſeiner Mochtpolitik 
auf dem Balkan in Geſahr. 

Die franzöſiſche Invaſion und 
die ſittliche Welt. 

Die dieſer Tage in Berlin ficaigefundene zwellä⸗ 
gige Kundgebung der Vereinigten Deniſchen Verbände gegen 
die framöſiſche Kulturſchande fand durch eine religidſe 
Kundgebung, aun der ſich Prediger aller drei kirchlichen 
Bekennuniße mit Anſprachen beteiligten, in der Aula der 
Neuen Univerſitãt ihren Abſchluß. 

Eingeleitet wurde dle Veranftallung durch einen Ge 
ſanggvortrag des Beethoven⸗Chores unſer Leitung ded 
Chorweiſters Hanns Mießner, der den 23 Pſalm vortrug. 
Für den als Redner für die evangeliſche Kirche vorge⸗ 
ſehenen Oberlonſiſorialrat Karow⸗Berlin, der infelge Er⸗ 
Frankung am Erſcheinen gehindert war, ſprach Geheimer 
Kenſiſtorialrat Rahlwes. Er gab ein erſchütterndes 
Bild von der Net der Ausgewieſenen an Rhein und Rukbr, 
die die franzöſiſchen Offigtere und Soldaten lalt lächeld 
mitangeſehen hätlen. Ein Schwarzer aber, ſo führte 
er aus, ſei von den Leiden der Bepröllerung erſchünert ge- 
weſen. Er habe ſein Gewehr zerſchlagen, ſeine Uniform 
zexxiſſen und ſei in den Ruf ausẽgebrochen: 
ſerr ſchlecht!“ Der Redner richtelte daun einen hlam⸗ 
menbden Tppelan die Kulturvslker, in der er 
mit erbabener Slimme ausrief: Wenn die Not an Rhein 
und Ruhr ſogar ſchon anfänot, die Neger zu erbarwen, 
wad dagi denn ihr Kulturvblker? Welß denn die Welt 
nicht,“ ſo fragte er weiter, „daß dieſer Verſailler Friede 
ſchimmer iſt als der Krieg, daß er ein blutiger Sohn ijfi 
auf Zöllerrecht, Freiheit, Sitllichleit und die Würde dee 
Menſchen und daß wir Deulſchen durch ihn zu Sklaven 
gewmacht werden ſollen? Die Geſchichte erwartet Antwort 
auf dieſe Frage. Das Leiden des deuntſchen Vol— 
bdes ſchreit 4um Himmel. Wenn die Völker der 
Erde zu diefem Leid ſtumm find, dann aibt es kein Welt-⸗ 

Frankreich 
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gewifſſen und keine ſitilichen Kräfte mehr. Es geht aber 
richt um Deuiſchland allein, ſondern um die Zukunfit 
Europas und der Welt. Der Schickſalsring, der 
dle Völter der Erde umſpaunt, lann nicht durch ein Volt 
zerbrochen werden, das in Verblenduvg ſeine eigenen Wege 
geht. Der Kampf, den Deuiſchland beute führt, ift nicht 
nar ein Kampf um ſeine eigene Gxſſtenz, ſondern ein 
Kampf um Recht und Sittlichkeit, zu der wir 
alle ſtark blelben. müſſen. Mit dem Fichteichen Wort: 
„Der Menſch kann, was er will“, und der Hoffnung, daß 
der Geiſt Fichtes dem deutſchen Volle bei ſeiſem Kampf 
beiſtehen möge, chloß Gehelmer Konſiſtorialrat Rahlwes 
ſeine Anſprache. 

Für die Katholiken Deuiſchlands legte Biſchof 
Dr. Schreiber GBautzen) die ſittlichen Forderungen 
der Kaholilen zur Rheir⸗Ruhr⸗ und Searfraſe dar. Als 
erfter Grundſatz müſſe das Wort Jedem das ſeine? im 
Zuſammenleben der Völler beachtet werden. Nur durch 
ausreichende Gerechtigkeit im Leben der Völker ſei ein er 
trägliches Zuſawmmen eben denkbar. Wenn ſich die Sleger 
nur von der Rückſicht auf die eigenen Intereſſen leiten 
lief er, ſo würden ſie einſehen müſſen, daß ſie ſich dadurch 
ſelbſt das Grab ſchaufeln würden. Der zweite Grundſaß 
ſei die Wahrbeit über alles. Die Welt müſſe erlkennen, 
daß Deutſchland den Willen gehabt habe, ſeine Lei— 
ſtungen zu erfüller. Es ſei bedauerlich, ſo betonte der 
Redner, daß ſelbſt kixchliche Kreiſe in Frankreich durch die 
verhezende Preſſe ihres Landes nicht von der Wahrhet 
ũherzeugt werden könnten. Als drilte Ferderung müſſe 
im poltiſchen Leben der Völler das Gebot einer Geſin— 
nung edler Menſchlichleit aufgeflellt werꝛen. Was jetzt 
an Rhein und Ruhr geſchehe, ſei ein Altentat auf das 
ſittliche Gefühl dex Welt, das zum Himmel ſchreit. Der 
Redner bezog ſich dann im Verlauf ſeiner Ausführungen 
auf die wiederholten Friedens mahnungen des 
Papſtes, aus denen die Siellung der Katholilen am 
klaxften hervorginge. Die Ausführungen des Biſchofs 
gſpfelten daun in folderden ſechs Forderunzen: 1. Die 
Völler mũſſen ſich in ihrer Politik von ausgleicher der Ge⸗ 
rechtigleit leiten laſſen. 2. Der Verſailler Friedene vertrag 
iſt einer Rev ſion zu unterziehen, da er underecht und 
unſittlich ſt 3. Die Beſezung an Rheir, Ruhr und 
Saar muß aufaehoben werden, wo des nicht ſofort ge⸗ 
ſchehen lönne, müſſe die Aufhebung der Beſetzung jedoch 
mit Beſchleunigung kurchgeführt werden. 4. Die Rüſtun⸗ 
gen ſind allgemein ein üſchränken. 5. Deulſchland miß 
in den Vollerbund aufgenommen werden und zwar als 
vollberchtigtes Milglled, damit der Völkerbund eine wirl⸗ 
liche Volterveriretung und nicht nur eine einſeitige In⸗ 
tereſſenvertretung der Siegerſtaalen darſſellt und 6 der 
Papft hat den Vorſitz im Vollerb nd zu übe n⸗hmen, da⸗ 
mit die Gewaähr gegeben ift, daß der Vollerbund eine 
wirklich neutrale Einrichteng wird. Als letzter Redner 
ſprach Rabbiner Dr. Baec (Berlin). Er belonte, daß 
die wahre Religloſiſät einer Sache fich dadurch erkläre, 
daß man ſie wicht nur als eine eigene, ſondern als eine 
allemeine führe. Ter Kompẽ, den das deutſche Volk ge— 
genwärtig zu kämpfen hat, iſt nicht mur der Kewpf eines 
einze lnen Vollez ſondern ein Kampf um wecht 
und Menſchenrecht. Es gibt ſeir Unrecht, ſo föhrte 
er aus, das an einem eimelnen verüt werd. Durch das 
Vorg hen an Rheein, Ruhr und Soar wird gegen die ge— 
ſamte Meynſchheit gefrevelt. Letzten Endes ſei dieſer Kampf, 
der ſich an Rhein, Ruhr und Saar abſpielt, der Kampf 
zwiſchen Glaube und Urglaube und gegenwärt'g er— 
lebten wir das betrübliche Schauſpiel, daß ſcheſrbar der 
Unglaube Sieder ſei. Es wöſſe jedoch wieder da u kom⸗ 
men, daß nicht die Macht ein Recht if, ſondern, daß das 
Recht dieder Macht werde. Der Vorſitzende der Ver— 
ſommlung gab dann von einem Schreiben Kenptnis, das 
ihm zu Beginn der Verſawmlung von elinem engli— 
ſchen Vertrefer der veih⸗diſtiſchen Kirche in KAver 

zer Auswenderung nach braftllen, Argen⸗ 
nnen und (hlle 

Der Strom unſerer Auswanderer richtet ſich nicht 
mit Unrecht n. a. nach Südomerika. Auswanderun⸗eluftige, 
deuen weder Freunde noch Verwaudte die teure Reiſe in 
die Vereingten Staaten bezahlen können (135 Vollar), 
ind jg darauf augewieſen, wenn ſie überhoupt audwan⸗ 
dern wolleen, den weit billigeren Reiſeweg nach Südamerila 
zu len; freilich doftet auch hier ſSon das Wohnded paor 
Aill. M. UI2 erel. Pſund). In vielen Köpfen ſpult noch 
die Idee von Freifabhrien oder wenigſteus von voiſchuß⸗ 
ſreler Ueberfahrt nach Braſilien oder Argenfinien. Es 
wuß immer wieder feſſgeſtellt werden, daß bis Jetzt eine 
begrünete Audſicht auf Freifahrten nicht gegeben iſt. So⸗ 

eait Keffeeplantegenbeſitzer das Interefſe haben, auf ihre 
Noſſen billige Kräfte in Braſilien einzuführen, ſollte ſich 
das Thema für jeben denlenden Deutſchen von ſelber erle⸗ 
digen. Um das äußerft mühſame und für einen Deutſchen 
uwürd ge Lehen eines Kaffeeplantagenarbelters zu fübren, 

braucht man waßrzaflig die Heimat nicht zu verlaſſen. 
Es bleibt alſo dabei, daß die paar Millionen Mark Ueber⸗ 
ſah eſten von jedem Augwanderer perſönlich getragen 
werden wüſſen, dazu die Koßen des Viſums eine halbe 
Mien (ungeſähr 21. Dobara), die freilich bei Ausftelluug 
eines Familierpaſſes nur einmal geiragen werden müſſen 

Nach der Hauptftadt Braſillens Rlo, wo man eine 
gewiſſe Zeit koflenlos wohnen darf, kommen Familien, ledige, 
Jauge Leutte oder alleinreiſende Männer, erhallien dafür 
ſowen ſie Landwirte ſind, freie Fahrt bis zu dem Orte 
Frer Belimmuvg, nur Familien können damit rechnen, 
oenlee elnlge Tage drũben zu verbrirgen; ledige Maͤnner 
uſen alle immer außer den Ueberfahrliakoſten etwas 

Mittel in der Haud haben, um ſich üder die erſte Zeit hin 
über Waſſer halten zu können. Die Anlagen für die Aus-⸗ 
wandererfamllien vor dem Hafen von Rio auf der Blumen 
inſel ſind ſchön und geräumio, große luftige Sélafräume, 
ſchöner Speiſeſaol, Krankentaus, Apoiheke, Kaufläden, alles 
in einzelnen Gebänden dle auf der Inſel verteilt ſiad. Es 
lönnen 5000 Menſchen unlergebracht werden. Familien, 
die auswandern, ſolllen ſich nur dabdin wenden. Die Au—⸗ 
gaben dazu müſſen bereits auf dem Tampfer gemacht werden. 

In Rio ſelber iſt ohne portngieſiſche Sprechkenntulſſe 
in keinem Beruiffe etwes zu wollen. (Der Prozeniſatz der 
Deuiſchen dahler iſt eben gering; von dieſem Standpunti 
aus empfiehlt ſich Buenos⸗-Aires vlel mehr) Ungelernte 
Vbeiter verdienen ungefähr 5 Milreis (heute — 100 000 
M. Poln.), Sandæeerker 10—12 Milreis pro Tag. Woh 
nungen ſind in der Stadt karm zu belowmen und ſehr 
teuer; ein möbliertes Zimmer doftet eiwa 60 Milres, eine 
Wohnung mit 2—28 Zimmern, gan, einfach, eiwa 120 
Milreis im Monat. 

Ein Zeltungsmann beſuchte die Kolonien von Deut⸗ 
ſchen, die erſt in jüngſter Zeit dorthin auẽegewandert ſind. 
„Vier Reitfiunden von hier traf ich zwei dekannte Fami 
lien, die ſich dort augeſiedelt hatten. Dem einen, der ein 
Landwirt aus den Gebergen iß, gefällt es ſehr gut. Es iñ 
für die lurze Zeit ſeines Hlerſeins (eit September) recht 
gut vorwärts gelommen; der eine, der ein Schloſſermelſter 
von Beruf iſt, dnd wenig von Landwirlſchaft verſteht, kommt 
nur ſchwer vorwärta. Aber Mann und Frau haben dort 
guten Mut uud verzagen nicht. Alle Famillenmitglieder 
arbeiten lũchlig und haben einen Garlen, wie ihn ſonft kein 
Kolonift in welter Umgebnug bat. Die Tochler bringt 
ſchon jetzt von den Erzeuquiſſen nach der fünf Stunden ent⸗ 
fernten Stadt zum Verkauf. Die beiden Sohne müſſen die 

veol ͤberreicht worden war nad in dem den Deuticen 
die Grüße und das Mitgefühl der methodiſtiſchen Krche 
ausgedrückt wurde. 

das Ausſanſddeuſhwm ung dentſchlans 
cenitiu in den bolkebung. 

Das Schickſal der virlen Millionen Auslanddeuiſcher, 
die ven Deutſchland abgetrennt, den manunigfachſten Be⸗ 
drückungen und Eutnalionaliſterungsverſuchen ausgeſetzt find⸗ 
kann dem Mutterlande nicht gleichgültig ſein. Schon in 
der Vergangenheit, als die Zabl der Auslauddeuntſchen weit 
geringer war als jetzt, bal Deuiſchland in kommerzieller, 
wiriſchaftlicher und politiſcher Hir ſicht vielfach aus ihnen 
Nutzen ziehen können, und in Zulkunft wird Deulſchland, 
abgeſehen von irredentiftiſchen Abſichten, ſich bei ſeinem 
Wiederaufban naicht zu einem kleinen Teil auf die Aus⸗ 
landdentſchen ftüzen müſſen. Daher ſcheint gegenwärtig 
ihr Schuß durch das Multerland geboten zu ſein 

Dazu iſt volle Möglichleit vorhanden, ſeit die Min— 
derheitgsrechte vom Wölkerbund auerkannt 
nud dem neuen Völkerrecht einverleibt worden 
ſind. Im Völlerbund iſt aber, wie bekannt, bisher die 
deutſchfeindliche Entenie mit ihren Trabanten allmãch io, 
und andererſeils macht die Unduldſamkeit gegen alles 
Deutſche die Minderhelisrechte in ihrer Anwendung auf die 
Deutſchen mehr oder weniger illuſoriſch. Es iſt keine Ueber⸗ 
treibung zu ſagen, daß unlter den Minderheiten ſich die 
deutſchſtämmigen in einer beſonders heillen Lage 
befinden. Wie anders ſteht es um andere Nationer, deren 
Minderheiten natürliche Stüßrunlte haben, welche die 
Deuiſchen nicht beſizen. Alle Nationen, die zum Völler⸗ 
bunde gehören, werden de jure als Beſchüter ibrer ſich 
im Auslande befindenden Stammes genoſſen augeſehen, und 
da die Berũckfichtigung einer Klage beim Volkerbnunde da⸗ 
von abhängig gemacht wird, daß ſie mit einem Glied des 
Võllerbundrals identifiziert wird, ſo liegt in der Miglied⸗ 
ſchaft des Mutterlandes im Völlerbund für alle Ausländer 
derſelben Nationalität eine Gewähr, daß die Minderheits- 
rechte ihnen gegenüber in der Tat beobachtet werden. Es 
gibt auch in Genf eine Reihe von natior alen Delealionen, 
dle beim Volkerbund beglaubigt ſind und die Bedeutung 
ſtäudiger Geſandiſchaflen haben. Sie geben den Mittel⸗ 
punlt ab für alle Beftrebungen der betreffenden völltiſchen 
Individnalltät — als ein Ganzes genommen, d. h. des 
Mutterlandes und ſeiner Stammesgenoſſen im Ausland. 
Hierin liegt die offiielle Auerlenung der völtiſchen Ge⸗ 
meinſchaſtsinlereſſen Gleichftämmiger im In⸗ und Aus⸗ 
lande, ohne daß dabei von irredertiſtiſchen und pas ⸗politi⸗ 
ſchen Beftrebungen die Rede wäre. So z. B. vertitt die 
polniſche Delegation in Geuf mit Eifer und Nachdrud 
die Intereſſen aller Polen, wo immer ſie anſäßig ſind. 
Und ebenſo ift die uugariſche Delegation wie eine Multer⸗ 
henne bemüht, ihre Küchlein, die in Fremdflaeten eine 
fjelbftändige Exifienz führen, um ſich zu ſcharen. Dieſe 
Dele zationen ſind dorchpoſten und verrichten zu gleiche 
Zeit auch die Dienſte von Advolaten. 

Wir Deutſchen haben nichts dergleichen. Es gibi 
allerdiugs eine Deutſche Völlerbundsliga und einen Ver—⸗ 
band von Auslanddeutſchen, aber ſo auerlennenswert auch 
ſolche Pflege deutſcher Geſinnungeẽ tüchtigkelt ift, ſo haben ſie 
doch wenig praltiſche Bedeutang für die Verteidigung deut⸗ 
ſcher Jutereſſen im Völlerbund und für den Schutz des 
Deutſchlums im Auslande. 

Um hiter zu helfen iſt es nötig daß Deniſchland 
Mitglied des Völkerbunds wird und eine deutſche 
Delegation beim Völlerbund in Genf gegründet werde die 
als Verteidigerin des Deulſchlums ſämtlicher Staaten, die 
zum Völkerbund gehören, auftreten tönnte. Es genügdt, 
darauf hinzuweiſen, daß die Auslanddeutſchen vom Mutter⸗ 
lande in der Auſrechterbaliuna ihrer völkſſchen Eicenart 
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Kolouicarbeit zeitwelſe ruhen laſſen und am Wegebau 
arbeiten oder ſonſt wie für die Regierung arbellen, bamit 
fie das nötige Geld verdienen, was abujahlen iſt. Zum 
Landbeſchaffen iſt es noch nicht gelommen. Wenn eine 
Kolonie in ihrer näheren Umgebung Verdienſtmöglich eilen 
bletet, kann der Koloviſt auslommen, ſonft muß er Geld 
beſizen oder unterſtüßzt werden. Was man auderswo ſagt, 
muß auch hier wiederholt werden: Mit vielen neuen 
Deuiſchen hat man hier ſehr boſe Erfahrungen gemacht. 
Induſrie arbeiter, die nur in der Stadt gelebt haben, 
mãſſen und werden im allgemeinen verſagen, deun es 
fſteht zu dem enrephtiſchen Daſein in zu großem Gegenſah. 
Die Leute halten nicht aus bei der ſchweren Arbeit und 
gehen vielfach in die Städte. Auf der Regierungtkolonie 
Cruz Machads ſieht es traurig aus. Die Regierung will, 
wie man hart, auch dort wieder Wege machen laſſer, um 
den Koloniflſen Verdienſtrubglichleilten zu geben. In den 
Gegenden, wo keine Induſtrie vorhanden iſt, Uönnen mitfel⸗ 
loſe Leute nichts anfaugen. Wer ſich ankauſen und feſten 
Boden unter den Füßen haben will, muß ſchon 5—26000 
Milreis in der Taſche haben. Erntearbeſter ſiund nicht 
unterzubringen, eher auf den oroßen Guütern Argentiniens 
Landarbeiter ſind als Kolon ſten willlommen.“ 

„Ein Deulſcher, der über ſovlel Kapital verfügt, als 
zu einer guten Vorbereitung der Auswanderung, zur Reiſe 
ſelbſt, zu einem ſehr beſcheidenen Anfange als Aprſiedler 
and Durchhalten bis zur erſten Ernte, erforderlich iſt; ein 
Deuiſcher, der den feſten Willen und die nötige Körperkraſt 
hat, andauernd vom Sopnenaufgang bis Nedergauz hatt 
und ſchwer zu arbeiten, wie er das als Koloniſt in Bra— 
ſtlien kun muß; ein Deuiſcher, dier entſchloſſen ſt, ſeine 
Lebenswelſe auf ſo nledrige Auſpſüche zu ſtellen, wie dies 
in Braſilien, ſelbſt in beſſeren Keiſen üblich iſt, der ha 



V— 

ù n UV y—y —— � �— ͤ �� — � � ——� » —— —� �—— 

v II x 

3 

— 

er damu ver er Weln ſih eidn dan ürteil ve⸗ 

Kaften der Hubernia“⸗ „Viktoriar⸗ und Wilhelminen“ 
BSirbe ſind in den Ausſtand getreten. Die Streilenden 

Aufhebung der Beſchlagnahme einer 

wnd die biireffende Rummer freigegeben. Der Eingriff 

der hinſihilig —5 ch einer dentſchen Zeitung in Polen ein Novum 

Irelen Vrefſer 

auns nicht weſentlicheren Gründen ebenſo wie die 
vVollezeitnmg* vom Siaatsanwalt bnd ain 

Zter der vialies DevBehrend ouh noch eine Ge. 
gienene wurde, Auerdings ift die Freie 

or —8 

cheres Seben zu fahren ais in Braſillen ein Zeent 

Ar endd ſuhr mi einem Tiroler vach Miiones ord⸗ 

FW 200 ⸗ eiftckeae —8 ſür die auf dem Lande ge 
I8 

ι 

—2— * * zu wachſen anfigg, wuchs auch der 
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Nr 71 
weſwulzt in werden hoffen, daß ſie meinen auf dieſen 
Schur ebenſobiel Recht zu haben, wie die Angehsrigen an⸗ 

Nationaliiäten in bezug auf ihren Muilerftaat, und 
daß die Zeit drangt, den bedrohten Auslanddeutſchen u 
Lilfe zu kommen, a ihrem eigenen Heil wie auch zu dem 
det Douiſchen Reiches. 7* Sollie auch dann der Völkerbund verſagen, ſo häaͤtte 

ſprochten. 

Die ſchwere Lage Deuiſchlands. 
Berlin, 9. Anguſt. (Pat.) Die Berliner Blätter 

beſpredhan in laͤngeren Artileln die geſtrige Rede des 
Rei heanzere und ſiellen feß doß ihr die Kraſt 
—8— habe. In den Wandelgangen dea Reichttags, ging 
Befern abend das Gerücht von einer Kabinettskrieſe 
am baß wahr ſcein ich durch den Schlußabſchnit der Rede des Reichstanzters über das Verirauens voe ium 

orgerufen wurde. Dieſe Bemerkung wurde durch das 
Verhallen der Linn ken verurſacht, die dem Reichstamler 
das Lneſprechen ſeiner Gefiärureu nmn on i g mechte Berlin, 9. Auguſi. (Pat.) Eine ſehr grohe Angabl 
von Handels⸗ und Juduſtrieunternebmen hat inſolge voll 

ſtändlgen Mangels au Geld die Auszahlung der Gehälter 
m ihre Augefellien eingeſtellt. Die Hamburger 
Bank in Beriin wurde geſchloſſen. 

Berlin. 9. Augufi. (Pat.) Hedte wurden in Berlin 
Allt Loden zum Zeichen des Proteſtes gegen die gegen 

den Wucher und die Speiulation erlaſſenen verordnungen 
Eſchloffen. Von morgen ab werden alle Läden nur 6 
Stunden geöoffnet ſein. 

(Vat.) Gelſentirchen. 9. Auguſt Die Knopp⸗ 

werlangen die Anszatleang einer einmaligen Unter 
bung in Hehe von 20 Millſonen Viſ. ſur die verſon 

deutſchen Zeitung. 
ea —— Tage, nachdem der deuiſche Abgeordnete Van⸗ 4. 

Sejm gegen die Beſchlagnahme der Brombirger 
Boltsazeiiungqe im Sejm eine Proteſtlnterpellation 

eingebracht halle, wurde bie Beſchlagnahme aufgehoben 

Staatsanwaiis hat ſich als unhaubar erwieſen. Die 
detreffende NRummer hatie lediglich ben Bericht über die ftũrm ſche Sejmſitzung enthalten, darin die Vorgänge bei 

den Sireits in vod, und Cjenftochan behandelt wurden. 
Drr Woriian des Aruitels mod ſeine Ueberſchrift dedie 
— q ungefahr mit der im Robotnik“ erſchienenen und un⸗ 

gießenen Faſſung. Außerdem iſt es anzoläffig, 
Zerichle aͤber Sigungen des Sejm unler Sirafe zu fiellen. 
Ex Siaioanwal der bie Veſchia mahme verſüt halie, zer mun auch, wegen Amteiberſhreitung'zur 

eus gezogen werden, ein Vorgan⸗, 

Der Erfolg der Beſchlagnuhme war aber der, 
e betreffen de Nummer, ſobald ſie in den verſchiedenen 

* — Ausflellung gelangt, im Handumdrehen ausver⸗ 

Bedauern můſſen wir feſtſtellen, daß unſerer 
ein ahnlicher Schutz ſeitens der Sejm⸗ 

Abgeordneten nſch znieit geworden in, ols unfer viait 
konfisziert wurde, da⸗ 

illionenſchaden davongetragen hatte und dem 

aur ein deutſches Blatt und kein Partei⸗ 
ſein Leiler aber kein Abgeordneter, ſondern nur 

webrloſer unvarieliſcher Schrifffteller .. E— 

n —E olgende 

ien) ju beſſen verwandien. Dieſe nahmen mich 
Fohrdis uf und ſagten mir, ich könne ſolange dei ihnen 
* wie es mir gefiele, nir hatien fie iein Geld, wir 
n . 5 wor otere den endlich eine bis 3 Zu— jaud. Vier Wochen arbeilete ich dort, 

diern in NYachbar vorſchlug, bei ſeinem Bruder ein 
— johr für tinen Peſo (heute 30. oo0 Mark Poln.) 

—*8 — ch auch nachher eine verlaſſene 
füͤr dr —E koͤnnte. Ich ging in ſeinem Bruder 

. 3 —e— Arbeit war ſchwer; aber ich hielt 
Entſchadigmng von 23 Abernahm ich die Farm gegen eine 

orgängers und eptledigte die 
mit der Regierung Ich verkaufte ſar 150 

Sachen aud haite — * Lohn in der Hand. 
en den Ich mußte mir ein Reupferd 8 * at muß man hier haben und mancherlei 

—X —* hier nicht inibehren janm ſodoß wmein 
raut und ncheand. vann hieß ec dae Sand von 

. Aer . reinien vwon — bi⸗ 9— 
xt, Hacke im uner arbeiten. Bald hatie ich ein Stuͤdk ren und kounte —* Bohnen und 

Zreit Preſſe — Freitaz, den 107 Aunuſt isꝛr 

JMSiadt in möglichſt kurzer Zeit zu regeln ſowie eine durch⸗ 

mehreren Famllien bewohnt wird, wahrend in Wohnhär⸗ 

Zwecken, wie z. B. zu Fabrifen, Lagern, Werlſtätiepn, Bar⸗ 

Lokole im Wohnungsſamt, Piramow!ezaftraße 5. angaben 

nung einzieht; als Lager von Wiriſchaftagegenſtänden oder 

menhang mit der Beflötigung des zwiſchen der Straßen- 

trages ein umfangreicher Aus 

Aber wäre ich nur einmal ernfilich erkrankt, ſo waͤrt ich 

Kohlen und Eiſen entgegen. Das meiſte Land iſt in Hän⸗ 

der Deutſche gegen den Weitbewerb ſüdenropäiſcher Ein⸗ 

auch bei der äußerſt dürftigen Unterlunft und Verpflegung 

Cookales. 
Lodoz, den 10. Auguſt 1928. 

Die finanzielle Notlage der Stadt Lod;. 
Der Magiſtrat wendet ſich andie Poſt⸗ 

ſparkaſſe um eine 10-Milliarden Anleihe. 
Um die rückſtaͤndigen finanziellen Verpflichtumgen der 

grelfende Beſſerung der wirtſchafllichtn Verhälinifſe herbei⸗ 
zufübren, wandte ſich der Magiſtrat, unabhärgig von den 
Remihungen um eine ftaatliche Anleihe, an die Direltlon 
der Poſtſparlaſſe mit elrer Denkichrift, in der um die Er⸗ 
teilung einer 6⸗monatigen Anleibe in Höhe von 10 Mil⸗ 
liarden Mark nachaeſucht wird. Zur Beoründung der Denk· 
ſcrift weiſt der Magiſtrat darauf hin, daß bdie von der 
früheren Stadtverwalinna übernommenen laufender Ver—⸗ 
pflichtungen unerwarſet hoch ſind und die finanzielle Lage 
der Stadt, infolge der bedeulend vern inderten Steuerein⸗ 
nahmen im Laufe der letzten Mopate, erſchüttert iſt. Bei 
dem gegenwärtigen Sachbeſtand ſei es dem Magiftrat un⸗ 
möalich, ſeinen Verpflichtunc en nachzulommen. was die 
ſchlimmſten Folgen nach ſich ziehtn onnte. Falls jedoch der 
Magiſtrat die bei der Pofiſparkaſſe beantragte Anleihe 
erreichen ſollte, würde er in der Laze ſein, daß Umſatz⸗ 
kapital der Handelsabteilung ſo weit zu vergrößern, daß 
dieſer tin wirkſamer Kampf mit der ſtets zunehmenden 
Teurung ermöglicht wäre. Es beßeht die Hoffnung, daß 
der bei der Pofiſparkofſe vom Magiſtrat unternommene 
Schritt nicht ohne Erfolg bleiben wird. 

Ueber die Benutzung von Wobnurgen zu 
Ind uſtriezwecken. JInfolge des großen Wo nungkman⸗ 
gels und mit Rückſicht darauf, daß olt ein Zimmer von 

ſern Induſtrieunternehmen untergebracht ſind, gab dos Mi⸗ 
nifterium des Innern auf Vorſchlag der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung in einem Rundſchreiben ſeine Einwilligung zur 
nachſiebenden Abaͤnderung des Art. 10 des Geſetzes vom 
4. April 192223 

Im Lodzer Bezirk iſt es verboten, Raͤume, die vor 
Inkraftiretung der Verfügung vom 4. April 1822 zu 
Wohnzwecken beftimmt wenen, zu irgend welchen anderen 

len uſw. zu benutzen; Raume an driite Perſonen obne Ge⸗ 
nehmlgung des Wohnungẽamtes zu vermitien. Ruferdem 
wird angtordnet, daß die Beſiger von Wehnungen und 
Höuſern die in ihren Häuſern bzw. Wohnungen unterge⸗ 
brachten Lokale und die unter das Geſetz vom 4. April 
1923 jallenden unbewohnten und nicht vollfändig benützlen 

müſſen. Als vollkanzmen unbewohnt ſind zu beivachten: 
beſtehende Lokale mit Ausnahme der vermleten, falls jedoch 
der Mieter ſpäteſters 8 Tage nach Freiwerden der Woh⸗ 

Waren benuͤtzie Lokale, die zu Wohnjwecken beſtintwat ſind, 
ſelbſt wenr der Beſißer dort eine Perſon als Wächter un⸗ 
iergebracht hat. Die Gegenſtände müfſen beim Vermieten 
geraͤumt und auf Koſten und Gefahr des Befttzers unter⸗ 
geſtellt werden. Als ungenügend benußt unterliegen einer 
leilweiſen Vermietung: J. Wohvungen bla zu 6 Zimmern, 
fells auf jeden Vewohner mehr als 1 8immer faällt und 
qroßere, falls auf jeden Bewohner mehr uls 2 Zimmer 
fallen; 2. Wobnungen mit Aftermletern, falls der Punkt 1 
in Betracht ſommt. 

pap. Zur Erwolterung des Lodzer Straßen⸗ 
bahnuetzes Wie wir ſchon mitteilten, wird im Zuſam⸗ 

bahageſellſchaft und dem Magiſtrat abgeſchloſſenen Ver⸗ —X —* der Straßenbahnlinien 
vorde nommen werden. Mitteilungen der Stroßenhahnae⸗ 

Meine Tabet⸗ und Malserme iſt über Erwarten gut, 
ſodaß ich ſchon über alle Anfangsſchwierigkeiten hinweg bin. 

verloren. 
Argentinien iſt in der Haupiſache Ackerbauſtaai, der 

Eniwicklung einer großzügigen Induſtrie ſteht der Mangel an 

den von Grof grundbeſißern und daher mehr oder minder 
Spekulationgobjelt. Die üblichen Pachtbedingungen ſind für 
den Pächter ſehr drückend. 

Als Landarbeiter — Erntearbeiter eone) — kann 

wanderer, Ilallener und Spanier, nicht auflommen, haält 

nur ſehr ſellen gus. 
Das gleiche gilt vom dandwert von dem einzelne 

Zweige voliſtäͤndia von Sübdeurspäern beherrſcht werden. 
Die Indufirle ſteckt noch in den Anſängen. Im Haudel iſt 
gegenwärtig kaum Auaſicht auf Unterlommen, für andere 
Kopfarbriter gar leine Ausficht. 

Die Laudesſprache ift ſpaniſch, ihre Kenninis zu 
gutem Forikommen noiwendig. 

Jedenfalls ſollie eine Auswanderung auf gut Glück 
unterblelben. 

Die Frage einer deuniſchen Auk?wanderung nach Chile 
kann dahin beantwortet werden, daß dort eine beſchräntie 
Zuwanderung guler deutſcher Elemente mit den noligen 
Geldmitteln verſehen, mit Audficht auf Erfolg untergebrocht 
werden könnte. Regierung und Bevölkerung klehen der 
deutſchen Einwanderung wohlwollend gegenüber. Das 
Klima bietet keine Schwierizkeiten. Die Landesſyrache, 
ſpauiſch, ſollte jeder Anlbmmling ſoweit beherrſchen, als jür 
den zaglichen Vorlehr notwendia iſt. 

ſeuſchaft zufolge ſoll der Ausbau der Straß enbahnlinie 

ſerner einer zweiten Linie durch die Przejazoſtraße 

Verwaltung der Straßenbahngeſellſchaft daran, dieſe durch 

ſteigen. Die im letzten Vertrag vom 13. 

Kaufleute ſelbſt anzugreifen, da ſie von dieſen nicht in die 

JdNöõnne nur daun ſtatthaben, wenn den Kaufleuten ein be 
ſonderer Steuerkredlt eingeräumt werde, für deſſen Deckuugg 

200 Milllonen⸗Sienerkredites für die Mitglieder des Ver⸗ 

Jihr der genannte, Kredit zueckannt worden wäre, ron ihren 

Soendasdorlheneteſe weiterletten wünde. Die Heinſe Landesdarlehenslaſſe würbe das Geld unmittelbar in bie 

vrlugen. Die Steuetn würden auf dieſe Weiſe regelmähig 

zellig erſuchle der Kaufmanne⸗Zentralverband um die Zer⸗ 
yliederung der Nachzahlſtener in 12 Monatsralen. 

ſion. Da die Arbeitgeber dieler Forderung nicht eniſpra⸗ 

der poriätiſchen Kommiſſion geregelt werdaen. 

abzuraten ift, von der Beteil 
jetzt dort beftehenden chileniſ 

in der Rzgowſkaſtraße ſchen in nächſier Zeit in 
Angriff genommen werden, ſo daß der Verlehr anuſ dieſer 

en in igen Gieneten wird eingeſhaltet werden körnen. Beim Bau der neuen Verkehralinie follen einige 
hundert Ar'eiter Beſchäft'gung ſinden. Jür das kom⸗58 
mende Jahr wird der Vau einer neuen Verkehrslinie3 
längs der Brzezinerſtratebis zum Friedhof und 

dis zur Przed alnianaftraße geplant. Da bei der ae 
nabme der Anesbauarbeiten in den Vorſtadtfeilen ſich eii 
Margel an Telegrophenkabeln fühlbar macht, ging die 

Drahtſeile zu erſetken die von Mauer zu Mauer gezogen 
werden ſollen. .5 — 
blilp. Um einen Steuerkredit für die Kauf/ 
leute. Der Zentralrat der Kaufleute und Induſtriellen 
der Lodzer Wojewodſchaft wandte ſich au dat Finanzmini-· 
fterivm mit einer Tenlſchrift, ſn der darauf hingewieſen 9 
wird, daß die der Kaufmannſchaft geſetzlich auferleggen 
Steuern die Zahlungsfähigleit derſelbea erheblich über⸗ 

Mai den Kauf⸗ 
leuten aufterlegte Steuernachzahlung für die Zeit vom 
1. Janvar 1923 an, ſei namentſich dazu angelan, nicht 
mehr den Umſatz zu ſchmaͤlern, ſondern das Vermoͤgen der 

Handelskalkulationen mit eir gerechnet worden ſei. Ueberdies 
geſtatle es der anhaltende Mangel an Bargeld ſowie an 
einer Kreditqelle den Kaufleuten nicht, die Steuern regel 
mãäßig und zur vorgeſchriebenen Zeit zu entrichten. Dies 

dle kaufmänniſchen Verbände verantworten würden. Auber- 3 
dem mũßte die Nachzahlungefiener in 12 zinaloſe Monatsraten 3 
geteilt werden. Angeſichts der argeführten Tatſachen ſucht J 
die Verwaltung des Zentralverbandes dir Karfleute md 
Induftriellen im Finanzminiſterium um die Ertellung eines 

dandes bzw. für die beim Verband beſtehende Ginoſſen. 
ſchafisbank nach. Die Genoſſenſchaftobank würde, nachdem 

Miiglledern für die zu entrichtende Steuer kurzfriflige 
Wedõſel annehmen, die ſie zum Diekont in die Polniſ 

Finanzkaſſen auf Rechnung der einze nen Steunerzahler ein⸗ 

in die Finanzlaſſen eir fließen, und alle unzweifelhaft pein lichen FZwangsmaßrahmen —E —— Gieich· 

bip. Die Lobnbewegung. Die Stiderinnen 3— 
ſordern eint 100 pꝛozintige Lohnaufbeſſerung. J 

I 

pap Die Handſchuhſtrickerinnen forder 
ten eine 50prozentige Lohnerhöhug und Regelung der 
Löhne laut den Berechnungen der paritä iſchen Kammiſ· 

chen, legten die Handſchuhſtricktrinnen ihre Arbeit nieder. 
o J 

Pap. Angeſich!s deſſen, daz die Forderung dee 
Maurergeſellen, ihre bieherigen Shne din 40 
Projent zu erhoͤhen, abgelehnt wurde, iraten dieſe in den 
Audftand. F 

bip Den Stellmacher⸗ mid Schmiede 
geſellen wuorde eine 67prozentige Erhöhung ihrer 
Löhne vom 26. JInli ab und eines283prozentige Lohnanf⸗ 
beſſerung mit Wirling vom 8. Auguſt ab bewilligt. 
Kaunſt'ghin ſollen dieſe Loͤhne gemaß den Berechnungin 

Auf eine ſtaatliche Unterſtürſung der Einwandtrer 
kann nicht feft gerechnet werden· Es umß baher abgeraten 
werden, auf gui Glack nach Chile zu gehen und dringend 

ug der Einwanderer an den 
Koloenlſationsgeſellſchaften. 

Es iſt zu beachten, daß in Chile, beſonbers im Süben, die 
Beſitzverhältniſſe verwickelt find und die Unſicherheit der 
Beſiltitel groß iſt. T, 

gIn der Umgegend von Valdivia beſtehen blühende 
deutſche Anfiebelungen. 4 

Andere Beruſe als Landwirte, nnen nur in be⸗ 
ſchränlter Zahl und wenn fie die nwöotlgen Mittel beſihen, 
ſich mit Ausficht auf Exfolg in Chile niederlaſſen. Die 
Aueſichten ſůr kaufmänniſche Angeſtellte ſind t 
ungůnſtiger die für alademiſche Beruſje, 

Komni 

— 
Wenn jeder ſudelt und kaner l 

——— x Wenn jeder zerſtört und bainer 
Weann alle — 2 — und leiner yor 

W 



4* Rr u Irele Vreſſe Freltag/ den 10. Auguft 1028 — Ibi ievi 
par itätiſchet Turungskommiſſion. Im Lolal de⸗ 

Fachverbandes „Praca“ fand eine Verſammlung der Fa— 
brikdeleglerlen ftati, auf der über die wirſchaflliche Lage 
der Arbeiter berale wurde. Eine ganze Reihe von Red⸗ 
nern äußerle ihre Unzufrie denheit mit den Feſiſtellungen 
der parittiſchen Seurungẽ kommiſfion und wileſen auf die 
Urzulãnglichkelten in der Berechnung bes Teurunge zuwachſes 
hin. Es wurde ſeſſgeſſellt, daß die Regierung der wachſenden 
Teurung unlãtig ggenüberflehe und kelnerlei Schritte zu 
ihrer Belämpfung urternehme. Nach längerer Ausſprache 
wurde eine Entſchliefung angenommen, in der feſtgeſftellt 
wird, daß das vom ſialiftiſchen Hauptamt ausgearbeiilete 
Bodget die Arbeiter ſchädigt, da die Poſitlonen für Klei 
dung weggelaſſen ſind. Die Arbelter proteftieren gegen die 
Hungerlõöhne und fordern, daß bei der Teut ungeberechnung 
die Sonntage nicht übergangen werden ſollen. Die Ver⸗ 
ſammelien ſind entſchloſſen, den Kampf um den Lohnaus⸗ 
gleſch aufſunehmen 

ZTandarbeiter für Kauada. Die Warſchauer 
Schlffahrts büros, die ſich mit dem Transport von Aus- 
wonderern befaſſen, baben ihre Agentüren davon in Kernt⸗ 
nie geſetzt, daß Informalionen von der lauadiſchen Regie 
rung zufolde alle delenigen Landarbeiter, die keine geſi⸗ 
cherte Arbelsmõ lichleit wãhrend der gegenwärtigen Ernt⸗ 
haben, im Laufe dieſes Monats nach Kanada zur Land⸗ 
arbeli elngelaſſen werden. Die in Beiracht kom⸗ 
menden Arbeiter müſſen ſich ſoſort um einen Auswanderer⸗ 
vaß bekümmern. 

oap Schon wieder Erhöhung des Papier⸗ 
preiſt⸗ Der Verband der polniſchen Papier fabriken er⸗ 

höbhte die Mitte Juli feſtgeſetzten Papierpreiſe um weitere 
100 Prozent. 

Pap. Erbhohung der Fleiſchoreiſe. Obwohl 
— ——— für g im Laufe dieſer Woche bereiis 
um i8 Pro. erhöht wurde, erhöhten die Fleiſcher geſtern 
die Fleiſchſreiſe eigenmüchtig aufs neue ganz erheblich 
wes ſie mit der angeblcheu Steigerung der Fleiſchpreiſe 
lebenden Gewichts begründelen. Geſtern wandie ſich eine 
Abordnung der Fleiſcher an das Referat zur Belämpfung 

des Wechers, um die Genehmigung des Referals für die 
eigenwillige Erhõhung der Preiſe einzuholen. Das Referxat 
hat ſich eiue Eniſchedung in dieſer Frage vorbehalten. 

pap. Auch die Sotelpreiſe ſollen wieder 
erhöht werden. Eine Abordnung der Ho'elbeſihzer 
wandie ſich an das Neferat zur Bekämpfurg des Wuchers 
mit der Forderung, die Breistaxe zu erhöhen. Der Leiter 
des Referals ertlärte der Abordnung, daß er für diee 
Frage nicht zuſtändig ſe, daß er jedoch olle der Nichtein⸗ 
dallung der bisherizen Prelslaxe Stuldigen zur ſtrengſten 
Veraniwortung ziehen werde. — —— 8 

pap. Der Kampf mit dem Wucher. Die Ver⸗ 
waltungsbehörden haben beſchloſſen, gegenũber Kaufleuten 
Flalſchern, Bãdern, Gaſthaus⸗ ſowie Konditoreibeſitzern uſw. 
die die verpflichtenden Vorſchriften über die Kenutlichmachung 
der Preiſe ſowle den Beſit und die Ausftellung von Rech⸗ 
nungen nicht einhalten, die ſchärfften Maßuahmen zu er⸗ 
greifen. Allen der Nichteinhaltung der genauunten Vor⸗ 
ſchriſten Schulbigen droht Geldſtrafe und Haft. Desgleichen 
Deden alle, die beim Verlauf übermäßig hohe Vreiſe for⸗ 
dern, unverzüglich verhaftet und den Gerichisbehörden aug⸗ 
geliefert werden. 

pap Wegen Verkaufs von Draht zu Wuckerpreſen 
wurde der Pelrilauer 182 wohnhaflte Tavid Schlama 
Bialek verhaftet und dem Wuqhergericht ubergeben. 

* —* 

pap. Geſiern enidecken Beamte der fliegenden Ab⸗ 
lellung beim Referat zur Belämpfung des Wuchers in den 
Eiekeffern desa diiſchen Schlochlhoſes ſowie in den Räu⸗ 

— —F 
———— der dümuiſte Geſchã nswmaun; er verlauft 

zehn Jare Zukunft für den Vorteil des Augenblicks, das Glück 
feines ganzen Seſchlechts für den Kitzel einer Minute. 

5 ib Thor. öA erhebende Bank. Man ſah Flammen und eine 
NKauchſãule. Ueber den Ozean. 

Raoman von Erich Sbenſtein. — 
Nachdruck verboten. 

⸗ 

* 666. Fortſetzung.) 
Und über all dieſen Bildern ſchwebte ein ſüßes 

blaͤſſes Madchenantlitz, deſſen dunkle Augen in brennender 
dereweiflung nach Kettung ausſahen .. — 

Wie eine Diſion ſah er es. Wie eine Halluzination, 
die ſeine erreglen Nerven in greifbarer Deutlichkeit auf 
die mondbeglaͤnzte See hinzauberte. 

Plõtzlich erbebte er. Sein Blick hatte durch das 
Slas auf der Adloſen Waſſerwüſte einen feſten Punkt 
erfaßt. Etwas unirdiſch Helles, Geiſterhaftes — 

uch Inſpeklor Wenk ſah es. Sleichzeilig machte 
ſich am Schiffe Ane gewiſſe erhöhle Tätigkeit bemerkbar. 
Die Maſchinen atbeilelen langſamer, Poſten wurden aus 
geſtellt, Befehle etieilt. Der „Capo“* änderte ſeinen Kurs 
in nördlicher Richſung. 

„Zn Kuckuck, das Ding ſieht ja leibhaftig aus 
wie ein Seſpenſterſchiff!? ſagte Wenk, das Slas abſetzend. 
„Iſt das vor uns die Queen Mary“? fragte er einen 
ꝛorũbereilenden Offizier. 

Nein, mein Herr. Es iſt ein Eisberg. Vermuklich 
der, der die Queen Mary“* anrannte. Wir müſſen ihn 
umſchffen, um nicht dasſelbe Schickſal zu haben.“ 

Ene halbe Stunde verging. Dann ſchoß der ‚Capo“ 
wieder mit volldanpf nach Sudweſten, den Eisberg, del⸗ 
ſen wundervoller Anblick die Paſſagiere mit Grauen und 

Eenteũcken zugleich erfüllte, hinter ſich laſſend. 

men eines gewiſſen Margolin, Vetrilauer 114, rieſige 
Fleiſchvorräte. Da der Verdacht einer Lagerung 
dieſer Vorxäte zu Speluſationszwecken vorlag, wurde des 
Fleiſch beſchlagnahbmt. Bald darauf erſchien jedoch eine 
Abordnung der Fleiſcher im Referat zur Bekämpfung des 
Wuchers und forderte die Luſhebung der Beſchlagnabme, 
da das Fleiſch nur inſolge der herrſchenden Hitze in die 
Eiskeller gebracht wurde, keineswegs aber Wucher wecken 
dienen ſollte. Das Referat ſagle eine nochmalige Unterſu⸗ 
chung dieſer Angelegenhelt zu 

Um eine Erhöhunug des für den Aukauf 
billigen Getreides beſtimmuten Nredlts wandie ſich 
der außerordentliche Kowmiſſar zur Bekämpfung der Teue 
rung an das Finanzwminiſterium. Auch mit dem Landwirt- 
ſchafisminifterium werden in dieſer Angelegenhelt Ver⸗ 
handlungen gepflogen. Der beantragte Kredit beläuft ſich 
auf mehrere Milliarden Mark. 

bip. Erweiteruxg des polniſchen Luftpoſt 
verkehrs. Zwiſchen dem Eiſenbahnminifterium und den 
Herren Dr. Wygard und Dr. Rzuchowſti wurde für die 
Dauer von 5 Jahren ein Vertrag abgeſchloſſen, auf Grund 
deſſen die ausſchließliche Erlaubnis zur Luftbeförderung 
von Reiſenden, Voſtſendungen und Waren auf ſolgenden 
Linien ertellt wird: Lemberg bis zur Landesgrenze in der 
Richtung auf Ciernswitz; Warſchau—Poſen bis zur Landes 
gremje in der Richtung auf Berlin — Amſſerdam; Warſchau 

Kralau bis zur Landesorenze in der Richtung auf Budapeft 
und Brünn. Mit Gültigkeilsablauf des Vertrages auf 
der Linie Danzig — Warſchau —Lemberg wird der oblge 
Vertrag auch auf die genannten Linlen erftreckt. 

Für Meichsdeutſche. Morgen, Sonnabend, ſind 
es 4 ZJahre, daß die Nationalverſammlung in Weimar 
die xepublikaniſche Verfaſſung ſfür das deutſche Reich ge⸗ 
nehmigt haf. Die hieſigen Reichsdeutſchen haben ihre 
urſprũugliche Abſich,, dieſen Nationalfeiertag durch ein 
gemeinſames Feſteſſen zu begehen, weoen der in Deutſch 
land herxſchenden ungünftigen Verhäliniſſe aufgegeben 
Das deutſche Konſulat bleibt am Sonnabend geſchloſſen. 

Wichtig für Auslaudsſendangen. Vom 4. 
Auguſt an berechnen die Poſtbehörden beim Bezohlen von 
Wertpaleten und Briefen und bei Telegrammen 85 000 Mk. 
für einen Goldfrank. 

Telegraphiſche Ueberweiſungen durch dle 
Poſt. In Anbetracht des ſtetigen Anwachſens der tele— 
graphiſchen Poſtanweiſungen übernahm⸗ ab Montag, den 
6. b. M. alle Poſifillalen Annahme von Ueberweiſungen 
Die Audzahlung geſchieht weiterhin nur im Hauptpoſtamt, 
bei Summen bis »u einer Million durch Vermittlung' des 
Briefträgers, bei Summen von über einer Million im 
Haupipofiamt. 

Erhöhung der Poſtgebühren. Das Wirſchafls⸗ 
komiſee des Miniſterrats beſchloß in ſeiner Stzung 
am 9. d. M, den Poſft⸗ und Telegraphentaxif, ſowle die 
eee für Telephonferngeſpräche um 100 Prozent zu 
erhöhen. 

pap. Es gibt wieder ‚gelben“ Zucker in 
Lodz! Im Zuſammenhang mit der in vnſerer Stadt 
herrſchenden Zuckernot, kam der gelbe Zucker, der uns aus 
früheren Zeiten noch ganz gut in Erinnerung iſt, im Han- 
del wieder zum Vorſchein. (GGuten Appetit!) Der Preis 
dieſes abſcheulichen Süßmiltels beträgt 25 000 Mark für 
1 Kg, während weißer Zucker 38 bis 37.000 Mark für 
1 RKg. koſtet. 

Eine Sehenswürdigkeit im Staszie Park. 
Im ſtãdtiſchen Treibhaus im Staszic Var! erdblübte eine 
merlwũrdig Abart des Stendelwurzes (Stantopea tigrina), 
die aus Mexlko ſiammt. Dieſe Abart der Stendelwurz⸗ 
Blyme bluht auf eine unendlich oxiainelle Weiſe ang dew 

iſt, hervor und verbreiten einen ſtarlen Duſt. Blumen⸗ 
liebbaber lönnen dieſe ſellene Erſcheinung in den Nachmit⸗ 
tage ftunden beſichtigen. 

bip Aufnohme von Kandidaten für den 
Dienſt im Außenminiſterium. Wie das Außenmi- 
niſlerium mitteilt, können Kandidalen für den Dienft im 
Außenminifterium im Sinre der Verordnurg des Mini⸗ 
derrats in der Zeit vom 7. März bis zum 15 Septem⸗ 
ber 1923 in der Perſonalabte lung des Außenminiſteriums 
Geſuche um Zulaſſung zum Vorbereitungsdienſt einceichen. 
Dem Geſuche iſt der Geburtsſchein, die Beglaubigunß der 
polaiſchen Staatsbürgerſchaft, das Reife eugnis, die Zeug⸗ 
niſſe und Diplome über das Siudium an einer hieſigen 
oder auslandiſchen Hochſchule, ein Geſundheits eugnis ſo⸗ 
wie ein genauer Lebenslauf beizufügen. Kandidaten, deren 
Geſuche anzerommen wurden, müſſen ſich gemäß der 
Veroronung des Minift⸗rrats einer Aufnahmeprüfung un⸗ 
terziehen, deren Termin den einzelnen Kandidaten mitge⸗ 
teilt wird. 

pap. Ein Zwiſchenfoll im Magiſtrat. Auf 
dem Moglſtratsplatz, Przejczd 28, kam es bei der Aus ah—⸗ 

lung der Löͤene an die Pflaſſerarbeiler zu einem Zwiſchen⸗ 
fall. Die Arbeter hatten nämlich den Kaſſierer, dem das 
Geld zur Bzahlung eines Teiles der Arbeiter vicht reichte, 
gefangen und weigerten ſich ihn freizulaſſen, bevor er nichl 
allen Arbeitern die ſälligen Löhve ous ahlte. Die herbei⸗ 
geruſene Polizei beſreile den Kaſſierer und beruhigie die 
aufgebrachten Arbeiter. 

pap. Feſtnahme eines gefährlichen Gau— 
ners Ein gew ſer Boſeslaw Drozdowjki, der vor weni⸗ 
gen Wochen aus dem Fefängnis entloſſen wurde, ſuchte 
ſich einen recht originellen Broterwerb aus. Und zwar 
ſchaffte er fich lurz nach ſeiner Gefängnicentlaſſung die 
Mundur eines Po izilommiſſars an und ſrot in der Ei⸗ 
genſchaft eines ſolchen in Radogoszez auf. Hier erſchien 
er bei den einzelnen Laden- und Hausbeſitzern, denen er 
oller ond Verehen und Verflöße gegen die Polije vor⸗ 
ſchriften zur Laſt legte und für die Verwiſchung derſelben 
bedertende Geldbeträee erpreßte. Da das mertwürdige 
Auftreten des vermeintlichen Vo izeiom niſſars hier und 
do t einen Verdacht aufſomwmen leß, warde die Volizel 
auf d'eſen aufmeriſam gewacht, der es auch bald gelang, 
den geriebenen Gauner zu ertlarvden. Er wurde hinler 
Schloß und Riege! gebrächt. 

pap Feſtgenommene Diebe Vorgeftern wurde in dem 
Texlilwarengeſchãft. Netrikau⸗x E9 von Faſtyſch ein Waren⸗ 
diebſtahl guf uͤber 60 Millionen Meverübft. Ber Volizei iſt es 
vunwelr gelungen die beiden Diebe, und zwar Uſcher Rozen-æ 
waſſer Zawis;za 32), und Rika Rozenwaſſer (Mlynarika 16) 
dinefe zu wachen In der Wohnung der Verhaf'eten wurden 
Waren die von dem angeführten Diebſtahl Fammten, gefunden. 

Unfall. Geſtern kürzte in der Fabrik ſSamburagers 
(Srebrzyna 2) ein Gereaft mit den darauf befludlchen 
Arbeitern ein. Schwerverletzt wurden ſo gende berſo en: Kozi⸗ 
mierz Twardowſti. Johaun Chraj, Reinhold Heſchke Guſſav 
Kus und Doſeph Sturka. 

Colterĩe. 
7 æ'iu ſche Staatslott⸗erie. 

2. Ziehungstage der 4. Klaſſe fielen 
folgende Anmmeru: 

1500 000 M. auf Ar. 718486. 
8oo 0oo0 M. auf Ar. AEG2. 
100000 M. auf Ar. Ar. 76246 76969. 
80 000 M. auf Ar. Ar. 34963 45077. 
60 000 Maauẽ Ar. Ax. 159084 17231 10518 82000. 
b0 000 M. auf Ar. Ar. 54179 70434 
40 oco M. auf Nr. Ar. 2841 15880 10801 38494 47164 

82018 600o12 kIs1 6aisa 6ol �aa49 
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(Ohne Gewãbr) Am 
grõhere Gewinne auf 

— — —⸗e 

Sleich danach glomm auf dem bläulichen Silberſpie— 
gel des Meeres eine rötliche Lichtinſel auf. Langgeſtreckt, 
nieder, wie eine ſich nur wenig über den Waſſerſpiegel 

hohe 

Das iſt die „Queen Mary“, jemand hinter 
Spannberg. 

„Sroßer Solt — ſie brennt ja!“ ſtammelte er, und 
die Hand, die das Slas hielt, ſank zitternd hinab. 

Aber ſie brannte nicht. Je näher man kam, deſto 
deutlicher ſah man es: es waren nur Flammen, die in 
fbſãtzen aus ihren vier mächtigen Schlolen emporſchlugen 
und denen Ströme von Funken folgten. Offenbar fanden 
irgendwo im Innern Exploſionen ſtatt, die man nicht 
hörte, weil der Rumpf des Schiffes ſchon lief unter Waſ- 
ſer ſtand. 9* 

Die zwei oberſten Decks erſtrahllen noch in hellſtem 
Lichterglanze. Der „Capo* war nun ſchon ſo nahe, daß 
man auch ohne Slas écinzelheiten unterſcheiden konnte. 
Alle ſeine Paſſagiere halten ſich auf den Decks verſam- 
melt, obwohl es zwei Uhr nachts war, und ſtarrten mit 
bleichen Geſichtern hlnüber auf die hellen Decks des ſin— 
kenden Schiffes. 

fluch dort ſtanden Menſchen. Dutzende. Hhunderte. 
zu Knãueln zuſammengedrängt, ſchreiend, händeringend. 
Und das Waſſer ringsum lebſe. Ueberall Menſchenköpfe, 
Arme, Beine .., Weiter draußen ſchwankten Boste, die 
nun umkehrten und auf den ‚Capo* 2zuhielten. Und 
mitten durch das Ungſtgeſchrei trug die Luft ab und zu 
die verlorenen Klänge eines Thorals herüber. Es war 
die Muſikkapelle der Queen Mary“*, die ſich ſelbſt den 
Trauermarſch blies 

Das ergriff am liefſten. 
Trãnen aus. 

ſagte 

viele Frauen brachen in 

Nur Spannberg hörte es nicht. Er hielt die Bordwand 
umklammert und ſtarrte mit brennenden fugen hinüber. 
War ſie dort drüben unker den händeringenden Menſchen? 
Rang ſie unten im eiſigen Waſſer um ihr Leben? 

Kapitãn Flint vom Capo* hatte längſt Befehl ge⸗ 
geben, Boote klar zu machen. Kaſſelnd ſchweblten ſie nieder. 
Je ein Offizier und zehn Mann ſollte die Beſahung bilden. 

kÜe ehe auch nur das erſte abſtoßen konnte, erlo 
ſchen drüben plötzlich die Lichter. Die Muſik verſtummte 
jäh. Von der Kommandobrücke der „Queen Mary“* fönte 
ein Schuß in die Nacht hinaus. Einen Kugenbſick lang 
erfüllten die unheimlichſten, unerklärlichſten Seräuſche die 
Luft. Wie wenn alle Maſchinen durcheinander arbeiteten und 
ein Heer von Seſpenſtern winſelte, heulte und brüllte. De 
„Queen Mary“ ſenkte den Bug und verſank kopfüber im 
Waſſer, wie eine Rieſenente, die untertaucht. 

Ein Schrei des Entſetzens gina über den „Capo“ hin. 
Spannberg war an der Bordwand ſtöhnend niedergeſunken 
und halte den Kopf in den händen vergraben. 

Die gurgelnden, heulenden und klagenden Töne die 
aus dem Waſſer heraufſchollen, trieben ihn wieder empor. 
Wild ſtarrte er um ſich. Was war geſchehen? Konnte 
das Enfſetzliche, deſſen Zeuge er geweſen, Wirklichkeit ſein? 

‚„Serena!“ ſchrie er laut und gellend auf. Inſpektor 
Wenk ſuchte ihn zu beruhigen. 

„Wir wiſſen doch gar nicht, ob ſie wirklich auf der 
„Queen Mary“* war? Kopitän Trux kann ſich getäuſcht 
haben. Sie ſährt vielleicht ganz ruhig auf der „Carolina* 
hinter uns!* 

Inzwiſchen langten die erſten Boote wit Serettfeten 
an. Es war ein Teil jener Boote, die die Queen Mary* 
rechlzeitia verlaſſen halten. Dier davon fehlten. Ruch aus 
dem Waſſer fiſchte man ſo viele auf, wie nur anging. 

Fortſehung folat. 
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Kunſt und Miſſen 
Wi Die Schlüſſeſzahl des Buckhandels iſt mit 

rkung vom 7. Arauſt ab auf 80000 erhöht wordern. 

State Vuſi in Shins. In der auf dem United — ates Lines⸗Dompfer Praſident Poll“ erſchbeirenden Zei⸗ 
— erſchien vnlargt der ſotaende amuſernte ericht: FIn 

bina gelangt jetzt ein nach Goethets „Fani.“ gearbeiteſes 
czur Auff hrung, das Goeihes dromotiſckes Gedicht 

em Geſchmack der Chinefen anzußaſſen bemuhl i. Mar 
zorete erſcheint hier als ein von Räubern ertſüußries 

chen, bas in der Gewalt eines Ty annen ſchmochſet 
der hier kein Gelehrier iſt, ſondern ols Hauberer 

auftritt eniſck ließt ſich, einer Resung ſeines Herrens jol⸗ 
gend, die unglüdliche Margarete zu belreiey, nochdem dieſe 
* ch und reine in ſeinem Hau'e erſchienen ift und ſein 

erz durch Tänze uud Alrobotenkunfſtſücke betört hat 
Jauſt beflet den Näuber, der zur Sir ſe für ſeine Nits 
würdiglkeiten eine Tract Schizee anf die Fußlohlen erhäu, 
waͤhrend die befreite Margarele vor Freude weinend die 
* edes Zarberers Jüßt, der don⸗ auf alen Vieren 
abonkriecht und von dem Dank nichte wiſſen milſ.“ 

Vereine und Verſinmiunaen. 
Im MannergeſanugvereinConcordia“ fond 

m Dienstag anend um's Uhrr eine Ballotageſitzung, um 
Ihr — Singſtunde und um 10 Ubr eine Monatsſtzung 

* Erſchlenen waren 84 Mitglieder. Den Vorñiß in 
* Sirungen führte Herr Oskar Kahlert. In der 
otageßtzung wurhen folder de Herren dla allive Mit— 

glieder anfgenemmen: Aidoif Ropoſit, Theodor Welt 
und Out⸗ Draber. Während der Sinoſtunde wurden 
unter Leitrmg des Herrn Karellmeifters Frank Voßl die 

e bevorfſtebende Fabnerweibefilichleit befmmten 
eder eingeüht. In der Mongle ſigung wurde zunackſtvom 

Shhriftfuͤhr er Herrn Julins Geſreitedie iederſchei 
der letzten Monatsfihung, vom Kalſierer Herrn Julius 

atler der Wiriſchafis“ und RKaſſenbericht verleſen. 
— ann wurde über das Feſt der Einwelihung der für den 
derun nenangeſchaffien Fahre beralen. Es wurde zur 
— gaerommen, deß der Ertwurf derſelben von der 

ebörde beſtͤtigt, das Progromm für das Feß bereits ſeft 
geſetzt und die Einladungen au die hieſigen und ouswörti⸗ 
zen Geſangvereine zur Beteitiung veriondt worden ſind. 

* Progromm der dFabnenweibe iſt folgenres: SAm 
ees den 7. September, um 8 Uhr abends, findet im 

ale des 1. Zuges der Feuerwehr, Konſtauſnnowika 4, 
—9 Kommert unter Beteiliaung ſäwmilicher zur Vereinigung 
—— —— Gefangvrereine in Volen gehörenden NRereine 

* Am Sonnabend, den 8 Septemoer, om sth, Uhr 
—— — ſich ſämtliche eingeladeren Vereine 
z ihren Febnen im Sokale des eſttebenden Vereind, 
* nfliego 189. von wo aus um 8 Uhr morgens der Ans⸗ 
— im Feftiuge mit Muſit und Fahnen noch der Se. 

anislane⸗Koſtka⸗ Kalhedrale und von dort nach der St. 
banniskirche erfolgt. Nack vnlzogener Weihe der Fahne 
giebt ſich der Zug durch die Enegelicke und Velruauet- 
aße und über den Vlac Wolmorci nach dem Feuerwett. 

nal in der Konfianihnowfta 1. wo werfu eine phoſo⸗ 
Aephiſche Anfnahme ſamſlicher Fefiteilnebm?er und dorn 

un gemeinſantes Mitiageſſen vorgeſeben iſn Den Schluß 
2 Feſtes bildet ein gemutlicen Veiſemmenſein wit Tarz. 
eſe Jahnen weihe wird ſein Sefſehen dee Lodzer Corcordia“, 
— das beißt ſeit 833 Jahren die erſte ſein. 

5— feſtgefelli wurde it hei den anderen Vereinen das 
I eſſe für dieles Fohnen veihſet grefViele baben be⸗ 
* * Beteiligura ugeſagt. Nachdem noch beſchloſſen 

rden war, daß die Verwaillung des Lereine euf Grund der 
* der Sanptverfammiuug erteilten Vollmocht die 

* ebobeitraaszahlen um 100 Prez ertöhn. wurde die 
—— Uhr geſchloͤſſen. 

ug des 
Sonntag, den 12. A — 

E * 

Srnaritas Am 
* rguſt, findet ein Ausflug des Vereinc — In nach Zdrowie im Garſen des Herra Grebtti 

epemapnet Sonnlac, nes üngr amn VFona 3 * J Ece Panſla⸗ und Karolaſt: ahe Der Garten 
ndower —*— en von der Halteſtelle Zrowie der Konſtanty 
Vereino benz 8 le Gonrer und Frennde des 

3 ugela *2v ü i i der Niſgüeber ng grs —D pũünkiliches Erſcheinen 
— —— — — — 

Aus dem Neiche. 
pap. Zaierz. Beilegung des Streitks 

—** Borſit ſchen Faberuüt. Auf Vermittſung des 
Iden npetor⸗ beſchloß die Verwaltung der Borkſchen 
—* er Forderrng der Arbeiler, den durch die Aue zah 

m Donnerstag entſtandenen Lohnrückſtand audzuglei⸗ ben flaitgugeben ſedeße lrieb wieder —S SSreit beigelegt und der Be⸗ 
Lkon iez. Beim Bad. des Iu * aden Holgerde Perſonen: der 17 ährige — — ährige Jeſepy Ku⸗ 

otlar wobnhaſte P d der i jahr Saneee ——e— F Zonon Pret und der 
.— Eine öſi mijſſne —AA Landwirtſchafts⸗ 

ertranken im Laufe 

ate im Lowiczer Kreif⸗ Di e . Die Miſſion ſezte n 2 —— zuſammen: Geaf —S ——* 
3 au —— Frenkreich, Herr Touſſin, 

nund den Proleſſorea: Scheibrau dinur Von polniſcher Seite ——— ian gud 
vulotlawſti. Redalieur Si Janeſnae Diſſtenz Jan Herr Kiewlicz. 

J 

Noulen an der Spitze, we lie dieſer 

Thorn. Einbruch in das Büro der denkß 
ſchen Sejmabgeordneten. Dieſer Dage brachen un⸗ 
erlanat entlommene Täter in das Auskunftabüro der 
deutſchen Selmob zeordreten in Thorn, ul. Frebry (Korner⸗ 
ftraft), ein. Sie warfen ſämtfliche Alten und Sérifiſtücke 
aus den Regalen auf den Fußboden und üvergoſſen ſie mit 
dem Inhalt einer dort ſtehenden Tinienflaſche. Den Te⸗ 
lephonopparat hatlen ſie abgeſchnitten und mit der Schreib⸗ 
maſch!ne zum Mitnehmen, bereltgeßellt, als ſie wohl geſört 
worden ſein wußten. Jeder alls haben fie die beiden Ge⸗ 
oenſände nicht mitgenommen. — Die Böüroräume, die 
rüher der Vereinlourg des deniſchen Vollsinms in Polen 
gehörten, find ſchon öfters von Einbrechern heimgeſnucht 
worden, ohne daß es bisher gelang, dieſe zu jaſſen. 

Graudenz. BReim Kanfeines Revolvers 
ums Leben gekommen iſt hier der Kaufmang 
Volom, Mitir haber der Flirma Volom u. Brendel. Als 
er ſich in der Weffenhandlung Oſowicli einen Revolver 
zeigen ließ, krachte plöplich beim Hantieren mit der Woffe 
ein ſcharſer Schuß und der Bedauernkwerte wurde ſo un⸗ 
alöcklich in die Bruſt getroffeg, daß er kurz darauf 
rerſtard. —— 

Bromberg. SEin Preſſeprozeß gegen 
einen dentſchen Redakteur. Wie wir ſeiner⸗ 
zeit berichtetey, wurde der verantwertliche Redaktenr der 
Bromberger „Deutſchen Rundſchau“, Ichannes 
Kruſe, am 8 Juni vom Bromd?erger Schöffengericht 
auf Antreg des Staatsanwalts wegen „groben Unfugs,“ 
der in einigen Artikeln über das Vorg⸗hen der Franzoſen 
im Ruſnaeiet erblickt wurde, zu 14 Taoen Haft verur⸗ 
zeilt. Geder diees Urteil wurde ſofort Berufung eince⸗ 
legt, und di: Sache iſt his jeßt noch in der Schwebe. 
Neruerdings zog man den Redakkeur Kruſe erneut zur 
Verantworung auf Grund einer Inklege des Staaaan⸗ 
tralte, der in den am 28. Februar d. J. untler den 
Ueben ſchriſſen: „Franzöſiſches Kulturmuſenm“, „Geraubte 
Reichẽ bankmilliarden?, „MDie ritterliche Nation?, „Aus⸗ 
treibung der Frauen und Kinder“, „Die gute Zeit für 
Verbrecher“ erſchienenen Krtifeln einen groken Un'ug“ 
und „Erregung oͤffer tlichen Aerderniſſess nach 8 360 Abſ. 
11 Si-G.»B. exblickte. Die Verhandlvng in dieſer Sache 
fard em Freſtag den 3. Arguſt, vor dem hüſigen Schöf 
fengericht ſtatt. Nach lͤngerer Bexaiung ſält des Gericht 
ein freiſprechendes Urteil mit der Begründung, 
daß ouch auslandiſce Zeitunden derartige Berichle ge 
bracht hoͤtten und das Gericht nicht in der Lage ſei, nach⸗ 
zuprüfen, od dieſe der Wahrheit emnſprechen oder nicht 
Die Koſten de? Verſahrens wurden der ESyaatdkaffe ouf 
ereot. 

Rus aller Welt. 
Auch Kircheuglocken worden ſchon geſtohlen. 

Fus der Guſtav⸗Adolf⸗Kapelle auf dem Schlachtfeld 
von Lützen haben Einbrecher eine mehrere Zenmer 
ſchvere Kirchengloche geftohlen. 

Ein Familiendrama im Seebad. JIn einem 
bekannten Weinreſtaurant im Oſiſeebad Heringsdorf 
hat ſich dieſer Tage ein Familiendrama ereignet, das die 
Gemüuͤter der zohlreichen Badegöfte in großke Aufregung ver⸗ 
ſetzt hat. Als Zigeunerprimos fonzertiert in dem Wein⸗ 
reſſaurant der Geigenvirtuoſe Ileeſlu mit ſeiner rumäni⸗ 
ſchen Zigeunerfapelle. Der erſte Geiger der Kopelle hatte 
unlãnoſt in ſeiner rumaniſchen Hrimat zum zweitenmal ge⸗ 
heiratet und war die Ehe mit einer außergewöhnlich ſchönen 
jungen Frau eingegangen. Schon „eit langer Zeit glanbte 
der Chemann bemerlen zu müſſen, Auß ſein 17fjaͤhriger, aus 
erſter Ehe ſiammender Sohn in Liebe m ſeiner ſchören 
Stiefmutier enibrannt ſei. Bei einer Tanzkonkurrenz be⸗ 
merkte nun der Ebemann, daß der Sobhn ſeiner Stiefmutter 

einen Kuß gah. Illeeſtu zoa einen Revolver und ſeurerte 
auf das Paar mehrere Schüfſe ab. Der junge Zigeuner 
ſank, ſchwer. geiroffen, zu Boden. Möbrend der Getroffene 
dem Krankenhaus zugeſührt werden mußte, wurde der eifer⸗ 
ſüchtige Gaite wegen Mordverfuches verhaftet. 

7000 Blitze in fünf Stunden. Ter meteorols⸗ 
aiſche Mitardeiter des „Manchefter Guardian“ tellt auf 
Grund ſeiner Beobachtungen mit, daß er während des un⸗ 
gewöbnlich flar?en Gewilters, das ſich dieſer Tage über 
Sondon entlud, von 11 Uhr nachts bis 4 Uhr morgenkß wit 
Hilfe eines beſonders ſeinfühligen Regiſtrierapparales 7000 
elektriſche Entiadungen arzählt habe, wit einem Durchſchnitt 
von 19 Blißen und der Höchzahl von 47 in der Minuie, 
wahrend bei den in der letzten Zeit beobachteten Gewittern 
die durchſchnittliche Zahl 12 Blige in der Minunie hetrug. 

Handel und Volkswirtschaft 
Die nolnisohe Zuckerauefuhr. Wie 

der Puropean Commerolal* boriohtet, dorfte 
Polen in der Kommenden Saison 12000 Waggons 
Zuoker exportieren. 

Die Preise für Edelmetalle. Vor- 
gestern Zahlte die Polniseho Landesdarlebnskasse 
tfũr elnon Goldrubel 102 887, olne Goldmark 47628, 
eine Goläkrone 40.506. einon Golädollar 190.078 
elin Pfund sSterling 9753. 000, ein türkisches Pfudnäd 
877 060, olnen holländisohen Goiden 80 372, einep 
Goldôfranken 88.872, oine skapdipavisene Kropoe 
53 683, einen Silbherrubel 71. 80, oeino Silbermark 
10 906, eoine Silbor Frono 10. 605, einen Silberfranreon 
16.606. olinon Silherdollar o06216, oino gανnα- 

5 

vlsohe SiIberkronæ —ιι ναν Cng 20 810, 
for ein Gramm ceinen Gotdes 132. 80f. relnen 
Silbers 3 990 Marx. 

Grosse Erntes ehäden in Ssouiet- 
russalant. Wie die „A. W. Agentur“ beriontet, 
wurden im Gouvernement Zary zin 2i8 000 
Djeſiatinen Ge trei de duroh Hitzæe, Uagel und 
Sohadlinge verniehtet. — Im Augan-Gebiet 
wurde ein Viertel der Baumwoliplantager 
dureh Housoheokeyschwärme verwtetet. 

UVarscehæauer Boörss. 
Warsobau, ꝰ. August 

IIonovx⸗a 
Ptdbr. d. Bodo nxteditgos Kbl. —— 
Goldantleſbo — 

Valaterp. 
Dol lars 240000 
Ranadisſsehe Dollares — 
Tsobecehisohe Rronon —⸗ 
Deutsene Mark O.oð O.o⸗ 

Sobeek s. 
Belgioa 10800 
Boriv O Os O.q4 
Danslg O Os · o.o⸗ 
Lol aud —* 
London 1150000 1100000 
New-VYork 240000. 2387500 
Paris 13700 
Riga — — 
Prax 700 · 6990 
XWBR. 435000 
Wion 3. 40 
Italeꝝn — 
Rumivnisehbe Leòl 

ZUFIGO, 9. Angoet. EPati) — Antangenotlerurgeo. 
Berlin O OOOI2SßS. Holand 21.38, Now-Vorx 546. London 2800. 
baris 8110. Aanand Ba8, Prag 165. Budapeſt 00V. 
Bolgrad 5.95. Sofla 8, Buxarest 2.75., Warsobau O. OOorps 
VWtena O.OO77. Oesterr. RKr. O OO78. 

AxtIlev. 
(Notiort iIn Tanseondop.) 

Die xXontobaux 900. Hapdel v. Industriebanx 200 280300, 
polp. Aandolabank 220. Wostbank 710. 700. Landv. Voroln. 
50 75-.90. Corata 620 600, Kij vsti 585 6410 625. Fuls 1600 
1770, CBodorow 900 1200. 1000, Orqstoelee“ 600 6700. 3- 
onhAſOV 575-670 600, Firloy 1900. UMoleges 60 858-88. 060- 
æAiciak 175-160 100 Aodraejov 1450- 1600. Oſtrowleer-Weorxe 
2200 19050 2000 — 5. Em. 2000.- 1830. 1800. Rudzki 700 7380- 
730 Tr2eobinia 260-270.265. Pocisſsk 1095- 1750 200. 210le- 
niewek 1800.7700, Reolpol 32 30. Hurt 80, Soblflahbrts 
geseisohaft 38 46 38. Wost-Ges. füur Haßpdol 50 88. Poln. 
irtricit. Geaoii. 210280. 200. Si Swiatto“ dIo ·io oο 
piritos 14800- 1660 — 4 Em. I800. Naphtha 147. 16 168 
Nobei 640 620 660. Fustoinit 265. 220. Marynin. 700 
Aaddeisbeoe 1800-1400 14850. Warsoh. Kredlthbauxk 270 218- 
200. Lemberger Industriobank 60.780, Arbeitorgonocson- 
soattsbanr 0 8 Kieinpoi nisee Bank 90 Potasob- 
Verre 600-800. Spiess 2225 210 220. VIIdt 220 248 280, 
Grerak 1200-1450. 1300. Goſstawloo 3830. 6260 576. Zuexker- 
esciisobatt S2a0 11000 0000, Basy 90- 120 110. Koplongæsall. 
οο εο—öνο Lipop 280278 2860, Norblin 380 338 480, 
Orivein 155100. 100. Robo und 21ietl-nski 200 2038. S8t2 
raoh. Ieo 800.- 1000- 9560. , Ursus“ 075 1020 —- 2. Bn. 40 
120443, LoLomotivonges. 176 205.170. Zz5yr2ον ο. 
sodο Borkovwesti 130. 125-1386, Jabtrovεν 0αι, Pι 
37 42 40 Omleſow 280, Vabet 280, Habeêrbuseb 800 888, 
Rinoss 240 2οAεο Folνεανν Naphtha Industris 710 600- 
00, Lepartowiez 4761 30, Unja 1700 1800. 1780. Voroln. 
LaudeſsGenosſssen-obattsbanx —. -, Leder u Gerberelen — —. 
Radoeha — —, ‚Strem“ — —. Warseb. Industrebank —.-. 
Ha adelsbank -. ürarus“ —. -, Volian — -, Poln 
vaplertabrix —.-, Lodeer Kanfnannsbankt — —. 

New-Tork, 7. Angust. Markt am Platre 
middling 28.15; PTorminmarſt: August 24.40, Sep- 
tember 24 40, Oxtober 23.88, November 23.36, 
Dezember 23 88, Januar 28.66, Marza 28.72, Mai 
23 66, Juni 28. 80. 

New-Orleans, 7. Angost. Markt am 
Platz2e middling 24.003, Torminmarkt: 38.32, De- 
zember 23 41, Januar 23.36, Mãrz 23. 38. Mal 23 26. 

derontwortlich für den geſamten Inhalt: i. V. derlagsdirektor 
Dr. E. v. Behrens. Druck und verlag: „Libertas“, 

derlagsgeſellſchaft m. b. . 

berkauf ſaͤmtlicher pelzwaren 
in rohem und fertigem Zuſtande. Reparaturen⸗ 
flnnahme. Mähßige Preiſe! Reeillſte Bedienung! 

I. D. DPaui do urio 
Petrikauer Stratze 19 

2194 im Hofe, 2 Eingang, links, 3. Etage 

Zu verlaufen eine 

Wiriſchaft 
von 4 Morgen an der Zgierſkaftr. Nr. 172, nũber — S e— — — —82 ges⸗ 2368 

1 Ammer —* e dench eud polniſch 
mit oder ohne Möbel von * ſprechen 

1 

eete dlenſtindchen jucht. Off. unter „Lreis ⸗ — — —E ern gagg ſchaͤſt ſtelle dieſe Blattes eue dieez 

/ 

erb 
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Shmerer fullt leilen wir unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am onerig 
den N 8 unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutler, Urgroßmulter und Tamt 

verv. Buchholtz, geb. wieder 
im ehrenvollen Aller von 83 Zahren ſanft entſchlafen iſt. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 1). fRuguſt, um 2 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des 
alten evangeliſchen Friedhofes aus, ſtatt. 

die ſeſſtanernden inerblebenen. 

Sott dem Allmächtigen hat es gefallen, Mittwoch, abends 0.30 Uhr unſere inniggeliebte 
Mufter, Groß mutler, Schweſter, Schwägerin und Tane 

Eleonore Flath . Krauſe 
nach kurzem Leiden im Elter von 72 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. — die Beerdigung der 
teuren Entcklafenen ſindet Sonnabend. den 11. Ruguſt, um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, 
Kosciuszki Xaus, auf dem angeiſchen zriedhof ſtatt. 

Die tiefbetrübten hinterbliebenen. 
Pabianice, 10 uguſt. 

ßroße 
Neue Nähmaſchine 

und Harmonium 
zu verlaufen. Nãhm ſchine 
Gluwnans bei H Nittel, 
Harmonſum Ede Gluwne 
und Wid:ewſla im Reſtau⸗ 

Dankſagung 
Zzuruckgekehrt vom Grabe unſerer lieben 

Lydia Schwarz, geb. Arnholb 
ſagen wir allen denen, die unſerer eben ßHeimgegangenen das letzle ſeleit rant 2370 ni 
zur Zuhe ſtätte gaben, insbeſondere herrn Paſtor hadrian für die troſtrei- 
chen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den herren Sängern des Trini— Laden 2380 in et gro en 
tatiskirchengeſongvereins und des Zodrowia· mannerbeſangoeteins ſowie den 
herren Ehreniragern und edlen Kranzſpendern unſeren herzlichſten Ddank. 
2307 Die — * 

mit Zimmer ud Küſe 
wegen hohen Allers de⸗ 

nhabers zu pertaufen. 
In erfragen bei Czeslaw 
Wiobore he. Grabe va 1383 

der Lieblinge des Publikums F 7* und Amors 

Looping the Loop 8 Mimuten toller Fahrt iin Rade des Todes, 
ſowie Auſftreten d. ganzen Zirlustruype mit Charles Meneb an de. Spitze 

binühſe Lithee, Peite 
und räãglich friſch geröſteten 

Kaffee⸗ 
empfiehlt 

Theodor Wagner 
Piotrkow ſka 101. Telephvn 5.91. 

—ez— — 

Urkus uunl Menagetie Heute und faglich —— 

Im „Medrans? 
Für ein ſoudes, ſeit 18 Zahren beſte- 

hendes induſtrielles Unternehmen wird, zwecks 
JSeſſen Pergrößerung, ein 

Leilhaber Müller 28360 

roulinierter Kaufmann, mit Kapital, entſpre⸗ 
chend ca. 20000 Dollars, geſucht. Schrift 
ſſche Off. unter B. We an die Geſchäfts- 

ſelle dis Bl. za adreſſieren. * und am Kenntage bis1 Preejaed 5. —* — — ——— — 

Tüchliger 

Korrektor 
der die deutſche Orihographie u. Sprache tadello⸗ 
beherrſcht, wird ſur die Nachmiltagsſtunden geſucht 
Daenn Mreie Preſſe“ nur Swiſchen 

— 1 Uhr miltags. 

J—— halter 
ſelbſtändige Kraft für das Büro eines handel 
hauſes fur ſofort geſucht Offerlen mit Sehalts 
anſpruchen ſind zu richten unter 6. 57 an die 
GSeſchaͤftsſt. dſs. Bl. o⸗ 

Tüchlige 

verkäuferin 
ſowie Kafſiererin mit Praxis, der polniſchen 
und deuiſchen Sprache in Wort und Schrifi maͤchnig, 
fuͤcht Stellung. Off. unter Tuchng“ an die GSe— 
ſchaſtsſtelle dis. Bl. erbeten. 30 

Spo plaß Selenenb of. 

Näheres im Programm. 
reiſe der Pläße von 2000 bis 0 ooo mart. 

D zu Sonnabend bei der Ima Meleor· preejaed 16. 

ILLLLD 
Sonntag, den 12. —* 1923 

330 Uhr nachmittags: 

iernaſonale 

Saritimacher⸗Motoren ſowie 

Fliegerrennen 
unter Beteiligung der beſten inländiſcken Fakrer, 

Dauerrennen ſtarten: 

Rudel Sieger in vielen internationalen Kenne: 

Pawke beruhmter Sechstagefahrer 

Zurno bekannte Lodzeer Ama eure. 

Näberes im Programm 
Billeits ſind im 

Uhr nachmiltags im Klublokale der * 
— 

E — ———— — 

— oo�——2—— 

34 fenſtriges Muſik⸗ Inſtrumente 
Gardinen, 

pluſchdecken, ZBaumwollwaren 
und andere Waren kauſen Sie 

—XRX J 
* — 55 Admung —AA 
aut⸗ Harn· u aeſchl⸗ſer — 

ieder — Damen 42Uhr ⸗chr 
CLoßkal 8 werden dunſtooll repariert dinß unr pe ni e7 

* bei maßigen breuen. Schneile Julius Cod: das 3. haut v. d. Stow 

uür öali im 7— der eterung. Ankaul alter In· 2394 Wolcanita 809. 7 — b mogthn nrrum ſtrumente. Feinſte salten ſriſcn me cd. ſos anoſ 

Stadt gelegen, eingetroten bei 

ded Leſſ, A ß Nawrot 22. 

en cuwe en 
— 5 

— *—— 

geſucht. 
Zu erfahren in der Geſchaftsſt. dſs. Bl. 

———— 
2120 ſofort geſrch Alexranterftr. 

J J det 

Uieute premere! — 

— 

Zeſſeres, ülteres 

madch die ſelbſtind g kochen kann, wird bei 8 em Gehalt pet 

— I ſſ 
Aus dem diſwardhuche eineg Poltzelkommiſſars 

Symphonie· Orcheſter unter der 
—— * 7* M. — ** 

Saut⸗ veſchlechts⸗ 
nd Harnleiden 

Behandiung mit kuuftl 
Hoͤhenſonne 

Vzlelna⸗ Strafie 
von 873 Uhr. We v. *7 

en s⸗ 
9 

28, W. 6 

Sonderbare Erzah⸗ 
lungen in 8 Ekten 

2231 


